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Vieuftag den 6. September 1898. X ^ I  Ia h r g .

Das Kaiserpaar in Hannover.
. H a n n o v e r .  2. S ep tem b er. A bends be- 
nn I h r e  M ajestäten  d as O p ernh aus, w o  

Uerhijchstdieselben bei ihrem  E in tr itt  von  
H u saren  und Hochrufen begrüßt w urden, 

as Publikum  hörte stehend die N a tio n  al- 
w oraus die Festvorstellung begann.

. Egeben wurde der zw eite und dritte Akt 
- »Tannhäuser". Z u S e ite n  der M ajestäten  
y,, der Loge saßen S e .  königl. H oheit P r in z  
Albrecht und der H erzog-R egent Joh an n  
Anrecht von M ecklenburg. I m  Zwischenakte 
d'elten die M ajestäten  Cercle. I n  den 
? lraß en  w o gt eine vielköpfige M e n g e ; mehr- 

wurde illu m in irt. —  C arl of L onsdale  
7 iur T heilnahm e an den Festlichkeiten hier 

^«getroffen.
. H a n n o v e r ,  3. S ep tem b er. D er Kaiser 
luhr kurz nach 9 Uhr nach dem P arad efeld  
. Linden. W enige M in u ten  später folgte  
^  Kaiserin in Ospännigem W agen , eskortirt 
von der Leib-Eskadron der K aiserin.

D ie F ah rt I h r e r  M ajestäten  des K aisers 
7."" der K aiserin zur großen P arad e des 

Arm eekorps, der 17. D iv ision  und der 
^alleriedivision L  bei Linden g in g  heute 
^ vrniittag  vom  Residenzschlosse durch die 
^ v d t  Linden und das D o rf Ricklingen b is  

Ricklinger H olz. Am E in ga n g  zur 
.ladt Linden hinter der Jhm e-Brücke w ar  

E hrenpforte aufgestellt, an der die 
^vdtischen B ehörden, die O rtsgeistlichkeit und 
^hrenjungfrauen A ufstellung genom m en hatten , 
.er Lindener B ürgerm eister Lichtenberg h ielt  

d>ne B egrüßungsansprache, in der er besonders 
hervorhob, daß, w ie die gesam m te deutsche 
^"dustrie, so auch die L indener in der segens- 
Achen F ried en sze it der R eg ieru n g  des K aisers 
?vllhelm em porgeblüht ist. S e .  M ajestät er­
o b e r te , er freue sich, zu hören, daß die 
Industrie in Linden gute Fortschritte mache 

ex erhoffe w eiteres Wachsen. E ine der 
^brcnjungfrauen überreichte Ih r e r  M ajestät 

K aiserin einen S tr a u ß  und sprach ein  
Gedicht; auch zw ei Knaben überreichten  
^ r ä u ß e . I h r e  M ajestät nahm  die S trä u ß e  
M d v o ll dankend an. D ie  F ah rt g in g  dann  
Weiter zum O rt Ricklingen, w o gleichfalls  
Nne E hrenpforte aufgestellt w ar. H ier w urden  
b>e M ajestäten  begrüßt von der V ertretu n g  

Landkreises Ricklingen, dem L andrath , 
vern K reisausschuß, den K reistag sm itg lied ern

nebst den Geistlichen und Gem eindevorstehern  
der vom  P aradefelde berührten Ortschaften. 
Landrath  D r . M eister h ielt die B eg rü ß u n g s­
ansprache. An der S p a lierb ild u n g  auf dem 
W ege zum P aradefelde betheiligten  sich auch 
die S chu len , die In n u n g en  und die F eu er­
w ehren. B on  allen S e ite n , a u s H annover  
sow ie den um liegenden D örfern  und S tä d ten , 
strömte eine riesige V olksm enge zum P a r a d e­
felde. Am  Ricklinger H olz bestiegen I h r e  
M ajestäten  die P ferd e.

D ie  K aiserparade des 10. Arm eekorps, 
der 17. D iv ision  und der K avalleriedivision  
fand bei günstigem  W etter statt. Nach B e ­
sichtigung der Treffen fand zw eim aliger V o r­
beimarsch statt. Um 1 ^  Uhr w a r die P arad e  
beendet, w orau f das K aiserpaar sich auf die 
H am elner Chaussee begab, w o der Kaiser den 
R ap p ort der dort aufgestellten K riegervereine  
entgegennahm  und seine F reude ausdrückte, 
so v iele a lte K rieger begrüßen zu können.

D ie K aiserin kehrte um 2 Uhr zu W agen  
vom P arad efeld e in s  Sch loß  zurück, der 
Kaiser um ^ ,3 , an der Spitze des K ön igs- 
U lan en -R eg im en ts, überall von der dichtge­
drängten M enschenmenge stürmisch begrüßt. 
D ie  T ruppen rückten regim enterw eise m it 
ihren Fahnen  ein. D a s  W etter w a r w ährend  
der P arad e erst trübe, später aufklärend. 
D a s  Frühstück nim m t d as K aiserpaar m it 
G efolge im Schlosse e in ;  es w ird  bei dem­
selben der Hannoversche M ännergesangverein  
ein ige Lieder vortragen .

H eute Abend 6 ^  Uhr fand bei Ih r e n  
M ajestäten  dem Kaiser und der K aiserin  
P a r a d e ta fe lim R itte r sa a le  desResidenzschlosses 
statt. D ie  M usik stellte das 73. J n fa n ter ie -  
und das K ön igs-U lanen-R egim en t. R echts 
vom K aiserpaar saßen S e . königl. H oheit 
P rin z  Albrecht von P reu ß en , die G räfin  
Brockdorff, der E rbgroßherzog von O ldenburg, 
G eneral B ron sart v. Schellendorff, Exzellenz 
von L u canu s, zur Linken H erzog J oh an n  
Albrecht von M ecklenburg-Schw erin, P r in z  
Friedrich von H oheuzollern, Botschafter G raf  
M ünster, G eneral v. Hahnke, Oberhofm arschall 
G raf zu E ulenburg. G egenüber Ih r e n  
M ajestäten  saßen die G enerale G raf W alder- 
see, von H offbauer, von Seebeck, von Schliessen, 
der K riegsm inister G eneral von G oßler. 
W eiterh in  folgten  die übrigen G enerale und 
W ürdenträger, die M ilitärb evo llm äch tig ten

der B u n desstaaten , die frem dherrlichen Offiziere 
und die Obersten der R eg im en ter , die P arad e  
gestanden hatten .

Politische Tagesschau.
D er „Kölnischen Z eitung" w ird aus  

B er lin  te le g r a p h ir t: Ueber n e u e  d e u t s c h ­
e n g l i s c h e  A b m a c h u n g e n  bringen  
englische B lä tte r  eine R eihe von A ngaben , 
die auch in die deutsche Presse übergegangen  
sind. I n  erster L inie w ird  die Nachricht 
von einem  deutsch-englischen Schutz- und 
Trutzbündniß lan zirt. F ü r deutsche Leser 
braucht kaum betont zu w erden, daß diese M it ­
th eilun g  und andere P h an tasiegeb ild e dem 
wirklichen G an g  der D in ge  nicht entsprechen. 
D enn w enn sie richtig w ären , so müßte dar­
au s geschlossen w erden, Deutschland habe 
sich verpflichtet, in allen T h eilen  der W elt  
der britischen P o litik  H eeresfo lge zu leisten. 
D ie s  w äre gleichbedeutend m it einem F ro n t­
wechsel unserer P o litik , von dem selbstver­
ständlich nicht die R ede ist.

N ahezu 100 M illio n en  M ark g iebt Deutsch­
land jährlich a u s  für a u s dem A u slan d e  
i m p o r t i r t e s  G e f l ü g e l  nebst dessen 
Produkten. I m  J a h re  1897  sind nämlich 
folgende M engen  a u s dem A u slan d e einge­
führt w orden: Lebendes Federvieh 27  657  
T onnen  im W erthe von 2 7 ,2  M illio n en  Mk. 
E ier 99  5 90  T onnen  im W erthe von 6 7 ,2  
M illio n en  M ark. B ettfedern  1002  T onnen  
im W erthe von 3 ,3  M illio n en  M ark. Also 
in S u m m a  1 2 8 2 4 9  T onnen  im W erthe von  
97 ,7  M illio n en  M ark. —  D a s  sind rund  
100 M illio n e n , von denen die deutsche L and­
wirthschaft, nam entlich der kleine Landm ann, 
den allergrößten T h eil selbst verdienen könnte, 
w enn er durch einen genügenden Z oll gegen  
die vielfach m inderw erth ige und oft sogar  
unlautere Konkurrenz des A u sla n d es geschützt 
w äre.

D ie  W ü r t t e m b e r g i s c h e  R eg ieru n g  be­
absichtigt, vom  L andtag die M itte l zur 
G ründung einer Handelshochschule zu fordern. 
I n  H eilbronn w erden bereits die E ingaben  
an die R eg ieru n g  vorbereitet, die projektirte  
Handelshochschule daselbst zu errichten.

Ueber den trau r igen  Zustand der P ferde  
des i t a l i e n i s c h e n  H eeres brin gt der 
„Karriere della S era "  w eitere M itth e ilu n g e n : 
I n  der vorigen  Woche m ußten w ährend

eines M arsches des dritten R eg im en ts  2 3 4  
P ferd e ausgereih t und m itte ls  B ah n  w eiter -  
befördert w erden. D ie  Ursache der Schwäche 
der P ferd e sei schlechte E rn ä h ru n g ; sobald  
sie gut gefüttert w ürden, seien sie ganz  
brauchbar.

I m  H a a g  empfing die K ön ig in -M u tter  
am F re ita g  das Z entralkom itee, welches zu­
sam m engetreten w ar, um derselben zum  
Schlüsse ihrer Regentschaft einen B e w e is  der 
Liebe und Achtung des V olkes zu geben. 
D er B ürgerm eister von Am sterdam  über­
reichte ein Geschenk von 3 0 0 0 0 0  G ulden, die 
zu einem philanthropischen Zwecke bestimm t 
sind. D ie  K önigin  E m m a dankte und er­
klärte, sie w olle m it einem T h eil des G eld es  
ein S a n a to r iu m  für arm e Schw indsüchtige  
gründen und den anderen T h eil zu w oh l­
thätigen  Zwecken aus den K olonieen in In d ie n  
verw enden.

A u s K o p e n h a g e n ,  2. S ep tem b er, w ird  
gem eldet: W enn keine unvorhergesehenen
Hindernisse eintreten , w ird das Z a r e n p a a r  
zum G eb u rtstage  der K önigin  am 6 . S e p ­
tem ber hier eintreffen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 3. Sep tem b er 1898.

—  Oberschiedsrichter bei den d iesjährigen  
K aiserm anövern ist S e .  M ajestät der K a iser ; 
ihn v ertr itt an den T a gen , w o er etw a selbst 
die F ührung übernim m t, der R egen t von  
Braunschw eig P r in z  Albrecht. U nter dem 
Kaiser a ls  Oberschiedsrichter fungiren  a ls  
Schiedsrichter: G eneral-O berst G raf W alder- 
see, G eneral der K avallerie E dler von der 
P lanitz, G eneral der A rtillerie  Edler von der 
P lanitz, die G eneräle der In fa n te r ie  O ber- 
hofer und F reiherr v. Funck, die G en era l­
lieu ten an ts v. V illau m e, D irektor der K r ie g s­
akademie, von der Goltz, b eauftragt m it der 
W ahrnehm ung der Geschäfte der G eneral- 
Inspektion  des In g e n ie u r - und P ion ierk orp s, 
von V iebahn  und R othe, die G eneralm ajore  
von A lten , Kuhlm ey, von der Bocck, von  
H artm ann und von M oßner und die Obersten  
F reiherr v. V ietin gh off gen. Scheel und 
v. P fu e l.

—  Anläßlich der P alästinareise  des Kaiser- 
V aares erhalten jetzt d iejenigen M a n n ­
schaften und A vanzirten  der kaiserlichen 
L eib-G endarm erie und der Leib-G arde der

Das Haidehaus.
Von T. Rot hs c hüt z .

---------- «Nachdruck verboten.)
(Schluß)

„Konsul W ehner ist ein trefflicher 
-R a n n !" erw iderte I ls e ,  a ls  w olle sie durch 

>es Lob w ieder gut zu machen versuchen, 
sie fühlte, gegen ihn gefeh lt zu haben. 

" Ot m ir ganz unbegreiflich, w arum  er 
n i ^  Eigentlich heirathen w ill, denn ich bin  
n  .^ °lb  so gut, so vortrefflich w ie er, undich

nickt 7 ^ .  »Denke D ir . daß ich mich 
von * unserer ^ T ^ e t z e n  können, von D ir  —  
t̂ck » - ^ " t t e r  m it ihm zu sprechen.

K  ! - lb s ,- in .  , s  w ° - -  .m  G . .
Wittib ^  ^  uns beide anginge, und 
M eii,icknstlick/s*tv-^"2 hüten a ls  unser ge 
iü  k n  E rst eben, seit
es * m » ! " "  klar geworden, daß
all/s ^  m -'ne  Pflicht gewesen w äre , ihm

traurig .
die ^  w ar, a ls  ob ein plötzlicher R e if auf
Ler ^  l>ie noch kurz vor-
her auf ihrem  Gesicht geleuchtet. K urt sah
m u n t / ? ^ .  . " 5 "  ^  nicht halb so Z e i t e n  " ," ^ ^ s u n d  a u s w ie in  früherer 
und' n n s'"i> D ein e frischen Farben  und hegen A ugen h in ?  I s t  D ir  der W eg  
D .v  - ru anstrengend g ew esen ?  S o l l  

nicht irgend e tw a s  
h o le n ?"
. D a s  a lte , schelmische 

einen Augenblick w ieder in

zur
ich

S tärk u n g

Lächeln leuchtete 
I l s e s  A ugen  auf.

„Hättest D u  die B erge  von Kuchen und die 
riesengroßen Tassen Kaffee der F rau  
P red iger  in Ambach gesehen, D u  dächtest 
nicht, daß ich schon w ieder der S tärk u n g  be­
dürfe. Aber ich muß nun an den H eim w eg  
denken, m an w ird dort in großer S o r g e  um  
mich sein!"

Und w ährend sie sich rüstete und K urt 
nicht w agte , sie zum längeren  B le ib en  zu 
nöth igen , erzählte sie ihm , w ie sie herge­
kommen und daß sie noch am selben Abend  
w ieder m it dem P red iger  R einhard  nach 
B er lin  zurückreise. I h r  Blick fiel dabei auf 
das B ild  der T a n te  Addy, und plötzlich 
unterbrach sie sich m it der B it te :  „Kurt, ich 
möchte so gern das B ild  dort besitzen! 
W ürdest D u  es m ir schenken zum Andenken 
an J o h n sto r f  und —  an unsere erste B e ­
g e g n u n g ?  A ls  ich es vorhin  durch die 
Scheiben  noch im m er dort hängen sah, 
dachte ich, w enn ich oft in T an te  A ddys  
sanftes, geduld iges Gesicht blicken könnte, 
würde ich gew iß  selbst besser werden und 
mich in a lle s  fügen le r n e n !"

B a ron  N eienstedt w ar gleich bei den 
ersten W orten zur W and getreten und hatte  
das B ild  herabgenom m en.

„ M it  tausend F reuden gebe ich es D ir  
und bin glücklich, endlich e tw a s  gefunden zu 
haben, w a s  D u  von m ir annim m st. D u  
w eißt, w ie sehr ich D ein  Schuldner bin —  
aber jetzt müssen w ir darüber in s  klare 
kommen. Ich  hoffe in dieser B eziehung  
später eine Stütze an D einem  M an n  zu 
finden, I lse ,"  fügte er m it ein iger U eber­
w indung hinzu.

I n  demselben Augenblicke w ar der 
D ien er m it Licht in s  Z im m er getreten , und

w ar es nur der Schreck, den I ls e  über den 
erstaunten Blick des alten M a n n e s  em pfand, 
wodurch ihr plötzlich d as Unpassende ih res  
Besuches klar w urde, oder die E rregung, 
a u s K urts M unde zum ersten M a le  d as  
W ort zu hören, d as sie in so nahe B e ­
ziehung zu dem Konsul stellte —  kurz. durch 
eine hastige B ew egu n g  zur S e ite  stieß sie das 
eben erhaltene B ild  vom  Tisch, und im  
nächsten Augenblick starrten die beiden 
jungen Leute erschrocken auf die T rüm m er  
des R ahm en s und auf B riefe  und einzelne 
B lä tte r , die verstreut auf dem Teppich 
lagen .

M it  dem R u f e : „ I lse , d as sind die ver­
lorenen P ap iere !"  raffte K urt dieselben 
vom B oden auf. „ D a s  ist die Handschrift 
meiner M u tte r !  L ies, l i e s !  M ein  G o tt!  
w enn es möglich w äre, daß w ir  u n s doch 
getäuscht!" und dabei drängte er zur 
Lampe und zeigte in höchster E rregung auf 
die A d resse:

„F ür I ls e ,  die Tochter m einer geliebten
Freundin  Adde P a o lo , geb. v. N eienstedt.

A dline, verw . B a ro n in  v. Neienstedt."
„E s ist für Dich —  für S ie .  I ls e !"  

sagte der junge M an n  m it leisem Frohlocken 
in der S tim m e . „Lesen S ie  rasch, w a s  
m eine M u tte r  Ih n e n  schreibt!"

D a n n  tra t er a u s Fenster, nachdem er 
ihr einen S tu h l  an den Tisch geschoben und  
gesehen hatte, w ie ihre zitternden Hände 
d as S ie g e l  lösten.

E r blickte lan ge, lange h in au s in die 
D äm m eru n g, die im m er tiefer h erabsank; 
noch im m er rührte sich nichts h inter ihm —  
nur dann und w ann  hörte er d as leise 
Knistern des P a p ie r s  beim  U m w enden ein es

B la tte s . S e in  Gesicht nahm  einen im m er 
ruhigeren, zuversichtlicheren Ausdruck an, 
denn je län ger er nachdachte, um so klarer 
w ard ihm  der Ir r th u m , in dem sie beide, 
durch die M itth e ilu n gen  des F reih err«  irre  
geführt, b is  jetzt gelebt. „W ie konnten w ir  
so blind sein, nie an diese Lösung zu 
denken!" sagte er und w andte sich um , da 
es ihm  gew esen, a ls  hörte er le ises Schluchzen  
hinter sich.

I l s e s  Kopf w ar auf die Arm e gesunken, 
die vor ihr auf dem Tisch la g e n ; das  
arm e Kind konnte w ohl die Fassung ver­
lieren bei den Erklärungen, die so unvorbe­
reitet über sie hereinbrachen. A ber a ls  K u rts  
S tim m e in w arm em , innigem  T one sie an­
rief und b a t : „Lassen S ie  mich theilnehm en  
an dem, w a s  S i e  erfahren — ," da hob sie 
d as in T hränen  gebadete Gesicht lächelnd zu 
ihm empor und sagte: „E s ist a lles  klar
jetzt —  die süße, liebe T a n te  Addy ist m eine  
M am a  gewesen, die a u s Furcht vor dem  
Onkel sich nicht getrau te, ihre Liebe zum  
M a ler  zu bekennen. Und a ls  dieser in  
L ebensgefahr gewesen, hatte sie die F reundin  
beredet, in die e ilige  T ra u u n g  zu w illig en , 
dam it sie ein Recht h ätte, ihn zu Pflegen. 
A ls  aber der P ap a ,"  fuhr sie fort, bei dem 
ungew ohnten W orte stockend, „wieder besser 
gew orden, haben beide die B a ron in  so in n ig  
gebeten, sie ihr stilles Glück genießen zu lasten, 
ohne es durch das Schelten  und D rohen  des 
B ru d ers entw eiht zu sehen, daß sie im m er  
w ieder nachgegeben hat, trotzdem sie gefühlt, 
daß sie dam it ihr eigenes Glück untergrub, 
denn sie hat Onkel sehr lieb gehabt, w ar  
aber zu stolz, ihm  noch mehr en tgegenzu­
kommen. S ie  hat im m er gehofft, er w ürde



Kaiserin, welche das Kaiserpaar begleiten 
werden, besondere Jnstruktionsstunden über 
die Verhältnisse des heiligen Landes.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist dem 
Ehrenkomitee fü r die von, 1. bis 16. Oktober 
in Berlin  stattfindende Ausstellung vom 
Rothen Kreuz beigetreten. Kriegsministerium, 
Reichsmarineamt und andere Behörden werden 
sich an der Ausstellung betheiligen.

— Wie die „S taatsb.-Z tg." gegenüber 
anderen Meldungen versichert, hat das 
Staatsministerium als Disziplinargericht 
letzter Instanz sich m it der Disziplinarsache 
gegen den Kriminalkommissär von Tausch 
noch nicht beschäftigt, dürfte jedoch in 
nächster Zeit, sobald die M inister sämmtlich 
zurückgekehrt sind, die Entscheidung treffen.

— Der Generallieutenant z. D. V ictor 
Heinrich Franz von Adler ist vorgestern in 
Schicrke im Harz nach kurzem Leiden im 
69. Lebensjahre verschieden.

—  Geheimer Ober-Regierungsrath D r. 
Maubach, die Geh. Medizinalräthe D r. 
Kirchner und D r. Jo lly  in Berlin , sowie 
M edizinalrath D r. Barnick in M a r i e n -  
w e r  de r  sind auf die Zeit bis zum Ablauf 
des Jahres 1901 zu außerordentlichen M it ­
gliedern des Reichsgesundheitsamtes ernannt 
worden.

—  Der Landtagsabgeordnete Professor 
D r. Jrm er ist vor einiger Zeit als H ilfs ­
arbeiter in das Kultusministerium berufen 
worden. Es soll ihm, wie die „Voss. Z tg ." 
schreibt, bei eintretender Vakanz die Stelle 
eines vortragenden Rathes verliehen werde».

—  Ueber das Gebet des A lt - Reichs­
kanzlers schreibt die „Konservative Korresp.«: 
Das Gebet, welches der Christ im stillen 
Kämmerlein an Gott. den Allmächtigen, 
richtet, ist selbstverständlich so diskreter 
N atur, daß es im allgemeinen alsProfanation 
gelten muß. davon in der Oeffentlichkeit zu 
sprechen. Allein es hieße dem deutschen 
Volke einen der schönsten und rührendsten 
Charakterzüge des großen Kanzlers vorent­
halten, wenn man bei ihm nicht eine Aus­
nahme machen und erzählen wollte, wie er 
in seinen letzten Lebenstagen gebetet hat. 
E r lag zu Bette. Seine Angehörigen hatten 
sich von ihm m it einem Gutenachtgrüße 
zurückgezogen. Da hörte einer derselben, 
der noch im Nebenzimmer weilte, hinter der 
geschlossenen Thür noch einmal Bismarcks 
Stimme erschallen. Besorgt lauschend wurde 
er zufällig Zeuge davon, wie der eiserne 
Kanzler m it lauter Stimme den Allmächtigen 
anflehte, ihm ein sanftes Ende zu be- 
scheeren und das geliebte deutsche Vaterland 
einig und stark zu erhalten. Der erste 
Theil des Gebetes ist von Gott erhört 
worden, der Fürst ist sanft in die Ewigkeit 
hinübergeschlummert. Möchte auch das Ge­
bet um Erhaltung der Einigkeit und Stärke 
des vom großen Kanzler geschaffenen 
Reiches Erhörung gefunden haben!

—  Professor Schweninger läßt sich in 
Groß-Lichterfelde eine V illa  erbauen, in der 
er dauernden Wohnsitz nehmen w ird, 
während seine ärztlichen Sprechstunden in 
B erlin  stattfinden.

— Professor D r. Förster, der frühere 
antisemitische Reichstagsabgeordnete fü r Neu­

ste in Ita lie n  aufsuchen, und dann wi 
alles klar werden, auch die Verbind 
meiner Eltern, aber sie hat nie von ihm 
hört. Noch vor meiner Geburt starb 
Papa, und die kleine, ängstliche Mama 
stch nun erst recht vor dem Geständniß 
fürchtet und gesagt: sie müsse die 
schwister in Haidehaus erst vorbereiten, 
aber M onat auf M onat vergangen, i 
daß Mama sich hat zur Beichte entschlü 
können, als sie endlich gar ihren Platz 
S t if t  eingenommen, obwohl sie als l 
heirathete einen Anspruch darauf nicht n 
hatte, ist die Baronin ernstlich böse 
worden und hat mich zu dem Onkel gesch 
in der Hoffnung, Mama dadurch zum 
ständniß zu zwingen. Sie hat Tante A 
— oder vielmehr Mama, die bald dai 
starb, nie wiedergesehen, und da ih r 
Onkel geantwortet: er wisse alles,
glaubte die Baronin natürlich, daß M i 
endlich ein Geständniß abgelegt. Späte, 
s ; ^ k ^ » u w l  hierher gekommen, um 

h e b te n  Addy «och einmal 
sehen, denn sie hat meine Eltern beide

Den Briefen von Mama an sie und 
ubngen Papieren und Beweisen fügte 
noch am Abend vor ihrem Tode diese flc 
hinzu: Ich fürchte, ich erreiche das
meiner Reise nicht mehr — in N an? 
halben Wege bin ich liegen geblieben, 
hier w ird das Ende kommen, vielleicht s 
in wenig Stunden! Die beiden B ilder 
damals unser guter Paolo gemalt st. 
vor m ir. Ich lege in das eine B ild  
Papiere, die D ir  zugedacht sind, meine li

stettin, hat dem konservativen Kandidaten für 
Pyritz-Saatzig, F rhrn . v. Wangenheim, er­
klärt, daß er jede Kandidatur fü r diesen 
Wahlkreis ablehne. Die deutsch - soziale 
Reformpartei w ill einmüthig fü r Herrn von 
Wangenheim eintreten.

—  F ü r den Bau des Kreuzers ist 
der Krupp'schen Germauiawerft in K iel der 
Zuschlag ertheilt worden.

— Die Hebung des Torpedobootes ,8  85" 
ist einer Bergungsgesellschaft übertragen 
worden.

— Die Truppentheile schaffen in ihren 
Kantinen die früher eingeführte Selbstver­
waltung allmählich wieder ab und stellen 
Pächter an, weil sie hierm it einen größeren 
Gewinn erzielen. Bei der Selbstverwaltung 
haben sie häufig nur geringe oder garkeine 
Ueberschüsse, während die Pächter 6000 bis 
8000 M ark fü r eine Bataillonskantine zahlen. 
So hat jetzt das 2. Bataillon des Garde- 
Fuß-Artillerie-Regiments in Spandau seine 
Kantine, die m it der Selbstverwaltung wenig 
einbrachte, für 6000 M ark jährlich an den 
bisherigen Oekonom der Oberfeuerwerkerschule, 
Woltermann, verpachtet.

— Der erste Motorwagen der deutschen 
Reichspost ist in Berlin  in Dienst gestellt 
worden. Es ist ein altes Briefkario l, 
welches die Polizeiverwaltung seit Anfang 
dieses Jahres einer bekannten Wagenbau­
firma zu Versuchen überlassen hatte.

— Nach der „Kölnischen Volksztg." be­
schloß der von Eisenwerken an der Sieg und 
Lenne gegründete Verband zum gemein­
samen Einkauf von Flnßeisen und Verkauf 
von Blechrosten seine Auflösung und tra t in 
Liquidation.

—  Der in den ersten acht Monaten dieses 
Jahres fü r Maurerstreiks in Deutschland 
vom Zentralverband der M aurer Deutschlands 
gemachte Aufwand beträgt 270000 M ark, 
wovon 105 000 Mk. durch Sammlung fre i­
w illige r Beiträge eingegangen sind. Die 
größten Ausgaben verursachte der Magde­
burger Streik.

Breslau, 3. September. Wie der „B resl. 
Gen.-Anz." berichtet, hat der heute hier 
tagende Verbandstag der Baugewerk-Berufs- 
genossenschaft Deutschlands beschlossen, an der 
Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 sich 
zu betheiligen. Die Ausstellungsgegenstände 
sollen in Modellen von geeigneten Maschinen 
und Vorrichtungen zur Verhütung von Un­
fällen bestehen, welche bereits im Gebrauch 
sind.

Stettin, 1. September. Die S tadtver­
ordnetenversammlung hat heute bezüglich der 
Uebernahme der Garantiepflicht fü r den Bau 
des Großschiffahrtsweges B erlin— Stettin  
beschlossen: Die S tadt S te ttin  verpflichtet 
sich zur Uebernahme von 50 pCt. der von 
der Staatsregierung fü r die Westlinie ver­
langten Garantie. Die Betheiligung Stettins 
an der Ostlinie wurde einstimmig abgelehnt.

Heidelberg, 3. September. Heute starb 
hier der Reichstagsabgeordnete fü r Heidelberg 
Konsul K arl Weber.

Frankfurt a. M .,  3. September. Heute 
fand die Vermählung der Prinzessin Sybille 
von Hessen, der jüngsten Tochtey der ver­

neine Ilse, und Sophie, die allein bei m ir 
ist, soll es nach meinem Tode dem Freiherrn 
überbringen; das andere B ild  soll wieder 
in Johnstorf über meinem Schreibtisch 
hängen, wo es immer seinen Platz gehabt."

Nachdem Ilse  diese Worte vorgelesen, 
schwiegen beide gedankenvoll. „Arme, arme 
M am a," sagte sie dann, „wie kann sie sich 
nur so vor dem Bruder fürchten!" und 
schelmisch zu dem jungen Manne aufblickend, 
fügte sie hinzu: „Ich  würde nie solche 
Angst vor meinem Bruder gehabt haben, 
selbst wenn er noch so ernst ausgesehen hätte; 
aber zum Glück habe ich ja nun keinen 
Bruder m ehr!"

„Ja , zum Glück!" rief er aus, beide 
Hände des jungen Mädchens ergreifend und 
es än lich  ziehend, „zum Glück habe ich 
I eine Schwester mehr, dafür aber eine B raut, 
eine innig geliebte B rau t -  ist's nicht so, 
I ls e ?"

Und er richtete ihren Kopf auf, um ih r in 
die Augen zu blicken, und Ilse ließ es ge­
schehen, daß er sie m it Küssen bedeckte.

„Es ist besser so, tausendmal besser!" 
flüsterte sie und fügte dann noch leiser hin­
z u : „Arm er Konsul! der treffliche M ann
w ird m ir nicht zürnen, hoffe ich!"

Eine ganze Weile noch saßen die beiden, 
die so nahe daran gewesen, sich zu verlieren, 
und die nun doch auf so wunderbare Weise 
zusammengeführt worden waren, am Kamin 
und erzählten sich von a ll' den Schmerzen 
und Sorgen, die sie um einander gehabt, von 
ihren Plänen fü r die Zukunft, die nun 
sonnig vor ihnen lag.

K u rt hatte seinen Wagen bestellt, um 
die Geliebte nach Ambach zurückzubringen, 
und bis derselbe vorfuhr, hatten sie Zeit 
genug, sich in alle die neuen Gedanken hin­

wittweten Landgräfin von Hessen, m it dem 
Freiherrn v. Vincke-Heidelberg statt.

Karlsruhe i. B ., 2. September. Die 
Inthronisation des neuen Erzbischofs D r. 
Nörber findet, nach einer Meldung aus 
Freiburg, am Donnerstag, 29. September, 
statt.

Zur Dreysus-Angelegenheit.
P a r i s ,  3. September. Im  M inisterium 

dauert der unterirdische Kampf zwischen 
Brisson, der dem Namen nach an der 
Spitze der Regierung steht, und Cavaignac, 
der diktatorisch a u ftr itt, m it äußerster 
Heftigkeit fort. Vielfach w ird  geglaubt, 
daß trotz aller Bemühungen des Justiz­
ministers S arrien  der Ausbruch einer Krise 
und eine Sprengung des Kabinets unver­
meidlich ist. Cavaignac widersetzt sich 
energisch dem Wiederaufnahmeverfahren des 
Dreyfus-Prozesses. Das äußerste Zuge- 
ständniß Cavaignacs wäre, zehn M itgliedern 
des Parlaments die Dokumente zu zeigen, 
welche Dreyfus' Schuld erweisen sollen. 
Der Justizminister dagegen w ill sofortige 
Revision; er wendet gegen Cavaignacs An­
sicht ein, daß nur eine gewissenhafte 
Prüfung des Originalbordereaus, sowie die 
Vernehmung jenes Agenten, welcher dasselbe 
in kleinen Stückchen seiner Zeit überbrachte, 
volle Wahrheit schaffen könnten. Des 
Unterrichtsministers Bourgeois Weigerung, 
seinen Urlaub zu unterbrechen, um eine 
Theilnahme an der Entscheidung zu ver­
meiden, erregt allgemeine Entrüstung.

I n  der „Petite Republique" t r i t t  der 
Sozialistenführer Jaurös energisch für 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
du Paty de Clam und Esterhazy. sowie für 
Revision des ersten Esterhazy-Prozesses ein. 
Außerdem verlangt er, daß Cavaignac ge­
zwungen werden müsse, die Folgen seines 
Irr th u m s  ebenso zu tragen, wie Boisdeffre. 
„Jntransigeant" erklärt heute, kein Feind 
der Revision des Dreyfus-Prozesses zu sein, 
nachdem er noch vor drei Tagen ausgerufen 
satte, die Gewehre würden in P aris  von 
selbst gegen die Dreyfusfreunde losgehen. 
Das genannte B la tt schlägt vor, es solle eine 
aus zehn M itg liedern bestehende parlamen­
tarische Kommission ernannt werden und 
diese von Cavaignac, der immer noch an 
dir Schuld Dreyfus glaubt, vollgiltige Be­
weise verlangen. N ur die „L ibre Parole" 
Droumonds allein ist noch gegen die 
Revision.

Eine Gruppe von radikalen Abge­
ordneten w ird  sich demnächst im Sitzungs­
säle der Kammer vereinigen, um die Frage 

der Einberufung der Kammer zu einer 
außerordentlichen Tagung zu besprechen. 
Die Lage Frankreichs sei durch die letzten 
Ereignisse derart umgestaltet, daß es un­
möglich sei, daß Cavaignac als Kriegs­
minister im Amte bleibe.

P a r i s ,  3. September. Ein Extrablatt 
der Zeitung „Presse" meldet die D e ­
m i s s i o n  des K r i e g s  M i n i s t e r s  
C a v a i g n a c .  —  Es verlautet, der Rück­
t r i t t  Cavaignacs solle erst bekannt gegeben 
werden, wenn Freycinet sich zur Ueber-

einzufinden. A ls sie dann später hinüber- 
uhren und Ilse eben noch zu rechter Ze it 
!am, um rasch zu ihrem Reisegefährten in 
die schon vorgefahrene alte Pfarrkutsche zu 
steigen —  K urt zeigte sich nicht — , sah der 
Pastor Reinhard m it Staunen im Auge 
seiner früheren Schülerin alle die Schelmerei 
und den heiteren M uthw illen  blitzen, den 
er seit ihrem Aufenthalte in der S tadt so 
schmerzlich vermißt hatte. Zum ersten Male 
stieg in ihm der Zweifel auf, ob wohl das 
Leben an der Seite des ernsten, ruhigen 
Mannes, in den eng begrenzten städtischen 
Verhältnissen wirklich ein Glück sein würde 
fü r das heitere Kind, das ein einziger Nach­
mittag in gewohnter Freiheit des Land­
lebens so verändern konnte. Und während 
der schwere Wagen im langsamsten Tempo 
durch den immer dichter fallenden Schnee 
gezogen wurde, stahl sich leise Ilses kleine 
Hand in die ihres Begleiters, und anfangs 
m it stockender Stimme, dann aber immer 
eifriger und fröhlicher erzählte sie ihm die 
Geschichte des Irr th u m s , in dem sie und 
K urt gelebt, und von der glücklichen, o so 
glücklichen Lösung desselben.

„W ie die Verwechselung der B ilder mög­
lich gewesen," fuhr sie fort, „ist uns uner­
klärlich und w ird  wohl nie an das Tages­
licht kommen, denn jene Sophie, das 
Mädchen der Baronin, die deren letzte 
Aufträge ausführen sollte, ist vor zwei 
Jahren gestorben. Sie mag wohl in der 
Verw irrung über den plötzlich eingetretenen 
Tod der Baronin die B ilder vertauscht haben. 
Es ist ja aber auch ganz gleichgiltig, wer 
schuld daran war, —  mein Glück ist so groß, 
daß m ir nichts es trüben kann, außer — " 
fügte sie plötzlich ernst und trau rig  hinzu, 
„außer die Erinnerung an den Konsul, den

nähme des Kriegsportefeuilles bereit erklärt 
habe.

P a r i s ,  3. September. Die Leiche 
Henrys ist heute früh auf dem F o rt M§nt 
Valerien in den Sarg gelegt und nach dein 
Ostbahnhof gebracht worden. Sie w ird von 
dort nach Pogny im Departement Marne 
überführt, wo morgen die Beerdigung statt­
findet.

P e t e r s b u r g ,  3. September. Die 
Dreyfus-Angelegenheit besprechend, sagt d*« 
„Nowoje W rem ja", ohne Revision des 
Prozesses werde es nunmehr kaum abgehen 
können, auch nicht ohne Erneuerung des ge­
summten Personals des französische« 
Generalstabes, dessen Chef, begangene Feh^« 
eingestehend, fre iw illig  seinen Abschied 
nahm.

Provinzialnachrichten.
Z Culmsee, 4. Septbr. (Verschiedenes.) H A  

Bürgermeister Hartwich ist vom 3. bis 14. d. M- 
beurlaubt und wird während dieser Zeit in de» 
Magistrats- und Polizeisachen von dem Bei­
geordneten, Herrn Bankier Scharwenka, in den 
Amtsanwalts- und Standesamts-Geschäften von 
Herrn Kämmerer Knoche vertreten. — Heute gingen 
hier zwei dem Gute Warszewicz gehörige Pferd 
vor einem Wagen durch; eine Gaslaterne wurde 
umgebrochen und noch andere Beschädigungen 
verursacht. -  I n  der unter dem Vorsitz des 
Herrn Kämmerers Knoche im Restaurant des 
Herrn Nerlich heute abgehaltenen General-Ver­
sammlung der vereinigten Tischler-, Stellmacher- 
und Böttcher-Innung wurde die Gründung einer 
freien Innung m it dem Sitze in Culmsee, welche 
den Stadtbezirk Culmsee und die zum Amts- 
gerichtsbezirk Culmsee gehörigen Ortschaften um­
fassen soll. beschlossen und der S ta tu t - Entwurf 
durchberathen und festgestellt.

r Aus dem Kreise Culm, 4. September. (Ver­
schiedenes.) Der Herr M inister fü r geistliche und 
Medizinalangelegenheiten verlangt Auskunft über 
den Stand des Obstbaues und der Gartenpflege 
einschließlich der Bienenzucht von den Land­
lehrern und erwartet Borschläge zur weiteren 
Forderung dieser wichtigen Gebiete. Es soll eine 
Anzahl gestellter Fragen in einem besonderen Be­
richt beantwortet werden. — Der Kriegstrubel 
aus dem benachbarten Manövergelände im Krem 
Ä-chwetz schallt bis zu uns herüber. Gestern und 
heute Nacht schallte unaufhörlich der Kanonen­
donner. — Herr Oberregierungsrath Schwede­
aus Marienwerder bereiste in vergangener Wow« 
unseren Kreis, um einige Schulneubauten M 
Augenschein zu nehmen.

Marienwerder, 3. September. (Wenn jemand 
eine Reise thut), so kann er was — „erleben - 
Das mußte vorgestern der Schuhmacher Partikel 
aus Graudenz auf der Eisenbahnfahrt von dorr 
nach Marienburg zu seinem Leidwesen erfahrcN- 
E r gerieth unterwegs in einem Wagen vierter 
Klasse m it zwei Viehhändlern aus Culm 
s tre it, die schließlich m it Stöcken auf ihn eM 
ichlugen und ihn am Kopf und Arm  erhebliw 
verletzten. Die beiden Uebelthäter wurden auf 
Bahnhof Marienwerder verhaftet. .....

Danzrg, 3. September. (Der Taxameter) Halt, 
nachdem er zuerst in Berlin, dann in Königsberg 
und Stettm  sich seßhaft gemacht, nun auch M 
Danzig seinen Einzug. Es hat sich nämlich hier 
eine Taxameter - Fuhrgesellschaft in Form einer 
Kommanditgesellschaft m it größerem Kapital ge­
bildet. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft hm 
m it dem 1. September cr. begonnen. Herr R- 
Kauffmann leitet die Geschäfte, während Her« 
Cäsar Kolleh Generalvollmacht der Gesellschaft 
besitzt. Das Wagenmaterial liefert die hiesig« 
C. F. Röll'sche Wagenfabrik (R. G. Kolleh u.Ko >- 
die Taxameter - Apparate die bekannte Aktien­
gesellschaft fü r Taxameter-Fabrikation in Berlin 

Königsberg. 1 . September. (Verschiedenes.) DH 
königliche Landrath. Geheimer Regierungsratz 
von Hullessem. veröffentlicht in der „Ostpr. Ztg 
folgende Erklärung: „Es ist thatsächlich unrichtig'

festen und edelsten Menschen, gegen den 
so treulos gehandelt und dem ich mich kau>N 
traue, morgen in die Augen zu blicken/ 
schloß sie unter Thränen. A ls  sie die 
S tation erreicht und der Zug m it ihnen 
durch die Winternacht dahinbranste, ward 
es wieder hell in Ilses Innern , denn de« 
väterliche Freund an ihrer Seite versprach'
morgen früh selbst dem Konsul deU 
ersten Bericht von der großen Aenderung iv 
Ilses Schicksal zu bringen. Frau Reinhard 
mußte noch in der späten Abendstunde der 
Heimkehr theil an dem Erlebten nehmev' 
und auch sie versprach, fü r Ilse  ein gutes 
W ort bei dem Verlobten einzulegen; er sel 
edel genug, keinen G ro ll gegen sie in sich 
aufkommen zu lassen.

Aber es bedurfte ihrer Fürsprache nicht! 
und als K u rt zu M itta g  erschien, um M  
seiner B rau t in aller Form zu versichern 
und den Prediger zu bitten, sein Haide- 
siümchen noch einige Wochen als Gast bei 
ich zu behalten, bis er es heimführen 
önne in sein Haus, war der R ing von 

Ilses Finger verschwunden, dessen Anblick
hm gestern so wehe gethan, und sie wieder­

holte immer wieder: „E r war so gut zN
m ir, der treffliche M a n n ! Nicht ein W ort 
des Tadels hat er gesprochen, nur traurig 
gesagt: „W äre K u rt wirklich I h r  Bruder
gewesen, hätten Sie mich doch vielleicht mit 
der Zeit ein wenig lieb gewonnen! Aber 
es ist ganz in der Ordnung, daß der das 
Vorrecht hat, der S ie zuerst geliebt, und daß 
sie Jugend sich zur Jugend findet! JA  
bin ein alter Mann, Ilse, und habe now 
einmal geträumt, ich wäre ju n g ; es siM« 
ein schöner Traum, und ich werde noch oft 
daran zurückdenken!



203 der „Ostpr. Ztg." behauptet

d°M m am hrt unseres Kaisers und der damit 
vervundenen Einwerhungsfeier der Erlöserkirche 
int-nx»^? auch Herr General-Super-
nipAdknt l>. Braun-Königsberg theilnehmen, dem 
,,..7"' den anderen General - Superintendenten

Q»»x,- d^U'cken (geb. am 11. November 1844 in

den bestandenen zwei theologischen 
( D i t t - n u n m e h r  zum Pfarrer in Sierakowitz 
Gvx?.-Karthaus) ernannt ist. B. besuchte das 

in seiner Vaterstadt, war 1872 Ghm- 
«"^llehrer in Giiterslvh. 1876 in Bartenstein 
,» ; ."m dann 1879 nach Rastenburg, wo er bis
LL-'Nnev N-,,stoniruna verblieb.

Lokalnachrichten.
t a c » Erinnerung. Am 6. September 1789, vor 

Jahren, wurde zn Berlin der berühmte 
Antonen- und Porträtm aler F r i e d r i c h  W i l -  

^ d o n  S c h a d o w  geboren. E r wurde im 
>»nx ^26 Cornelius' Nachfolger an der Kunst-

QÄ5,Mle zu Düsseldorf, wo er eine Reihe von 
S-itt " "  um sich sammelte, welche durch ihre 
x"aungen bewirkten, daß die „Düsseldorfer Schule" 
st/?Runchener ebenbürtig zur Seite trat. Schadow 
"°rb am 19. März 1862 in Düsseldorf.

Tborn. 5. September 1898 
(D ie S ed  ans e i  er) begingen auch in 
Jahre unsere beiden Militärvereine in 

.sicher Weise. Das Fest des L a n d w e h r -  
k i n s fand am Sonnabend Abend im Viktoria- 

R«k wement statt und wies den gewohnten starken 
Aksuch aus. Auch Se. Exzellenz der Herr 
^"Uberneur Generallieutenant Rohne erschien zu 
inAFestabend; das Offizierkorps war wegen derAb- 
°r,enheit des größten Theils der Garnison weniger 

wnst vertreten. Der Unterhaltungstheil des 
g.Mramms bot. nachdem ein von Frl. Matthaie 
LffUrochener hübscher Festprolog den Abend er- 
sUUet. Konzertstücke. Vortrüge. Theater und Ge- 

reicher Abwechselung. Das Konzert wurde 
,°"der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 

Leitung des Herrn Kapellmeister Krelle ausge- 
d i -^  Theaterstücke gelangten zwei zur Aufführung, 
^D arstellung  war eine so gute. daß die Stücke 
siU zur Anregung der Stimmung beitrugen. Die 
Mtrede hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr 

M anw alt Rothardt, welcher die Bedeutung 
b'f Sedanfeier vor Augen führte und auch des 
mmqegaugenen Altreichskanzlers Fürsten Bis- 
a»l " gedachte. Seine von patriotischem Schwung 
n,.c Awne Rxde schloß mit einem dreimaligen Hoch 
Ur Se. Majestät den Kaiser, das mit Begeisterung 

,,"'genommen wurde. Nach Beendigung des 
""terhaltungstheils nahm der Tanz seinen Anfang. 
»>, dem das wohlgelungene Fest erst in früher 
Morgenstunde abschloß. Das am gestrigen Sonntag 
.wchlnittag in der Ziegelei abgehaltene Sedanfest 
L... K r i e g e r v e r e i n s ,  das zugleich Vereins- 
K^-/ungsfest war, war von der Witterung sehr 
Minstigt, da gestern schönes klares sonniges 
^bstw etter eintrat. Tausende zogen nachmittags 
»-7 Ziegelei hinaus, sodaß das Fest wiederum zu 
.^em richtigen Volksfest wurde. Auf dem Fest- 
'̂u.tz, wo wieder Bierstände und Berlosungsbuden rc. 
crichtet waren, drängte sich die Menge und auch 
er Garten des Ziegeleirestaurants und Grünhos 

Aaren gefüllt. Die Kapelle des Ulan.-Regts. von 
N m id t konzertirte auf dem Festplatze. Um 5 Uhr. 
'uchdem der Verein sich vor dem Rednerpodium 

Mgestellt. hielt der Bereinsvorsitzende Herr 
Muptmann a. D. Maercker die Festansprache. 
D „^les darauf hin, daß die Einigkeit verdeutschen 
k?!x. Kämme zu dem entscheidendenjTagevon Sedan 
W rte und daß die Einheit die Stärke des deut- 
'Len Volkes für alle Zeit sicher stelle. Vor einem 
M n a t sei der letzte Paladin aus der großen Zeit 

«  Wilhelms l. dahingegangen. Fürst Bismarck, 
Baumeister des großen Werkes der Wieder- 

W^chtung des deutschen Reiches, dessen Bauherr 
Kaiser Wilhelm l. war. Der Kriegerbund habe 
t^dem Fürsten Bismarck sein hervorragendstes 
«Wnmitglied verloren. An Eigenschaften des 
a U  - ""d Charakters stand er über den Menschen.

ZOLMZM
hvn',n„  ̂ an das Hoch sang die Menge die National- 
A llE  und dann „Deutschland. Deutschland über 
der w,'. Als die Dunkelheit hereinbrach, marschirte 
Berei>V,Vbrverein in die S tadt zurück nach seinem 
s ta t t f a Z E  bei Nicolai. wo noch ein Tänzchen

weilte x ^ - l  i t ä r i  sch e s )  Gestern Nachmittag 
des Garnn^err Korps-Generalarzt in Begleitung 
Lager i,«, A!5^ e s  von Thorn im Schießplatz- 
daß die Persönlich davon zu überzeugen,
johlenci, m, Unterdrückung der Ruhrkrankheit be­
e h r t  we,-!^« Nahmen auch strengstens durchge- 
in sn iifip^" „.Alles fand der Herr Generalarzt 
ist >,... A r  Verfassung. Vom Arbeitskommando 
w i e d ? . - M a n n  erkrankt und ist derselbe 

-  auf dem Wege der Besserung, 
auf den, ^rk.ben l et zt en Sc h i e ß ü b u n g e n )  
Meldn,,« Schießplatz hat nach einer
artillcrie - Hart. Ztg." das Fuß-
s-hr gut a b a e ? ^  "m, Singer (Ostpr.) Nr. 1

lh„ vergeblich geschossen worden war ^ i m  
fünften Doppelschuß mit zwei ShraPnels on7. 
denen er immer eins über, das andere unter dem 
Valloi, kreprren ließ, zum Sinken brachte Der 
le s tn n ^ u rd e  wegen dieser vorzüglichen Schieß-

x-ÄLl°'d?ü87m ' L  N.7L'
bornnttags 10 Uhr. im kleinen Artushofsaale statt' 
b is^r 2 . ! - ^ " ^ e n  P o s t a s s i s t e n t e n ) ,  die 
P r ü s . ' . '? x - ^  25 Avril 1894 die Postassistesiten- 
pruning bestanden haben, oder denen anderweit

das entsprechende Dienstalter beigelegt ist, werden, 
wie uns mitgetheilt wird, zum 1. Oktober als 
Post- und Telegraphenassistenten ctatsmäßig an­
gestellt worden.

— ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r  G ü t e r v e r ­
kehr . )  Am 8./20. Oktober d. J s .  alten/neuen 
S th ls wird der in dem deutsch-russischen und 
deutsch - Warschauer Gütertarif enthaltene, für 
beide Verkehrsrichtungen giltige Ausnahmetarif ö. 
für Zucker u. s. w. aufgehoben.

— ( T u r n v e r e i n . )  Der Vorstand des Turn­
vereins hat für das Sommerfest endgiltig den 
18. September festgesetzt. Das Fest findet im 
Etablissement Biktoriagarten statt und hesteht 
aus Schauturnen, verbunden mit Konzert. Nicht- 
mitglieder haben gegen Eintrittsgeld Zutritt.

— ( De r  R u d e r v e r e i n )  hält am nächsten 
Sonntag sein Abrudern ab. Es findet für die 
Aktiven eine Boot- und für die Passiven und 
Gäste eine Dampferfahrt nach Czernewitz statt. 
Die Boote fahren um 2 Uhr nachmittags und 
der Dampfer um 27, Uhr ab. Die Rückfahrt er­
folgt um 6 Uhr. Im  Artushofe ist im kleinen 
Saal um 8 Uhr gemeinschaftliches Abendbrot und 
zum Beschluß Tanz.

— (Zu dem  R e n n e n )  aus dem Artillerie- 
Schießplatz theilt die „Königsb. Allqem. Ztg."

der Fußartillerie-Regimenter von Linger (Ostpr.) 
Nr. 1. Nr. 11 und Nr. 15 nach beendigter Schieß­
übung auf dem Schießplätze bei Thorn kürzlich 
veranstalteten, soll höchst interessant gewesen sein. 
Soviel wir wissen, ist ein derartiges Rennen an 
anderen Orten noch nicht zur Ausführung ge­
kommen — und leicht wurde es den Thierchen 
auch nicht gemacht, das Ziel zu erringen, denn in 
der Mitte der 200 Meter langen Rennbahn 
winkte den Sportshunden ein fetter Leckerbissen, 
eine lange Wurst, die an einen Pfahl befestigt 
war: und diese nur anzuschauen und nicht
wenigstens ein kleines Stückchen davon zu er­
häschen, ist nicht Hundemanier. Der Hund eines 
Offiziers machte dabei besonderen Spaß, indem 
er, dem Rufe seines Herrn folgend, der Wurst 
vorbei dem Ziele zuraunte. Doch kurz vor diesem 
machte er kehrt, zur Wurst zurück und ließ sich 
den Leckerbissen gut schmecken; natürlich errang 
dieser Köter keinen Preis. Der Hund des Herrn 
Majors und Bataillonskommandeurs Schubert 
vom hiesigen Fuß-Ärtillerie-Regiment, „Treff", 
gewann, wie schon mitgetheilt wurde, den ersten 
Preis.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Gesindedienstbuch der 
Viktoria Wantowska auf dem altstädt. Markte 
und eine Halskette im Polizeibriefkasten. Zurück­
gelassen ein Packet mit verschiedenem In h a lt in 
einem Geschäfte. Näheres im Polizeifekretariat.

— (Bon d er Weichsel . ) Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,03 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Schulz. Dampfer 
„Meta" mit leeren Fässern rc. von Königsberg 
nach Thorn; Karl Rister, Kahn mit 2100 Zentner 
Kleie von Warschau nach Thorn; Ernst Ost. Kahn 
mit Getreide von Nieszawa nach Danzig: Franz 
Kuminski, Wladisl. Wisnewski, beide Kähne mit 
Faschinen von Nieszawa nach Graudenz. Abge­
gangen sind die Schiffer: Pritzlaf, Galler mit 
Faschinen von Tborn nach Culm; Richard Netz, 
leerer Kahn von Thorn nach Polen.

(:) Aus dem Kreise Thorn. 3. Septbr. (Ver­
schiedenes) Am 30. d. M ts. siel ein beim Ein­
fahren des Getreides beschäftigter Mann auf 
dem Gute Botschin so unglücklich von einem be- 
ladenen Wagen, daß der Tod nach einigen 
Stunden eintrat. Eine Wittwe mit sieben uner­
zogenen Kindern beweinen den Tod ihres E r­
nährers. — M it dem Schulbau auf dem Ällodial- 
gut Schwirsen wird nunmehr begonnen und wird 
das neue Schulhaus zwei Klaffen und zwei 
Lehrerwohnungen für unverheirathete Lehrer ent­
halten. Der Neubau soll noch in diesem Herbst 
wenigstens unter Dach gebracht werden. Nach 
Vollendung des Baues soll noch ein dritter 
Lehrer angestellt werden. — Die Ernte im nörd­
lichen Kreistheile ist als beendet zu betrachten 
und sind die Erträge, was Körner- und Stroh­
ertrag anbetrifft, sehr befriedigend. — Die Ge­
flügelcholera hat auf einzelnen Gütern der Um­
gegend arge Verwüstungen angerichtet. So sind 
z. B auf dem Gute Wittkowo fast sämmtliche 
Hühner, Enten und Puten dieser tückischen Krank­
heit erlegen. — Die Imker können in diesem 
Jahre auf keine oder nur sehr geringe Erträge 
von ihren Bienenständen hoffen. Die meisten 
jungen Völker müssen, wenn sie erhalten werden 
sollen, gefüttert werden; ja selbst bei vielen alten 
Stöcken^vird^dieses^der^all^ein^^»,

Mannigfaltiges.
( T y p h u s - E p i d e m i e . )  Die „Voss. Ztg." 

meldet aus Sprottau: Die Thphuserkrankungen 
in Mallmitz und den umliegenden Ortschaften 
sind in bedrohlicher Zunahme begriffen. Einige 
Todesfälle sind bereits zu verzeichnen.

( Raubmor d . )  Aus Köln wird der „Boff. 
Ztg." berichtet: Bei Liblar wurde ein junger Be­
amter von zwei Männern überfallen, einer be­
trächtlichen Geldsumme beraubt und in einen 
Teich geworfen, mit einem Knebel im Munde. 
Der Ueberfallene wurde 4 Stunden später sterbend 
aufgefunden und ins Spital gebracht.__________

Neueste Nachrichten.
Posen, 5. September. Bei den gestern auf der 

Rennbahn im Schilling abgehaltenen internatio­
nalen Radwettfahren, offen für deutsche Herren­
fahrer, waren Sieger: Hauptfahren: Walczhnski 
Posen 1. Kleber-Posen 2. Maserak-Posen 3. Bor 
gabefahren: Reißmüller-Posen l. Charonski-Jno- 
wrazlaw 2. Jahns-Posen 3.

Berlin, 5. September. Der Justizminister 
Schönstedt ist von der Urlaubsreise nach Berlin 
zurückgekehrt. — Einem ausBatavia eingegangenen 
Telegramm zufolge ist dort der kaiserliche Minister- 
resident von Bangkok, v. Seldeneck, an den Folgen 
eines Leberleidens gestorben. — Der in der nächste 
Woche in Berlin zusammentretende internationale 
Glasarbeiterkongreß soll auch von Frankreich, 
Belgien, England und Oesterreich beschickt werden.

Schönhausen a. d. Elbe, 5. September. 
Bei einem Salutschießen zur Sedanfeier ent 
zündete sich die Pulverladung eines Ge­
schützes vorzeitig, wodurch 3 Personen er­
heblich verletzt wurden.

Hannover, 3. September. Bei dem heutigen 
Paradediner brachte der Kaiser folgenden

Trinkspruch au s : „Ich freue Mich, daß der 
heutige Paradetag  M ir die schöne Gelegen­
heit gegeben hat, Euerer Exzellenz (zu General 
v. Seebeck gewandt) an der Spitze des Armee­
korps Meine allerhöchste Zufriedenheit aus- 
sprechen zu können. Ich danke den hohen 
Kontingentsherren, die hierher gekommen 
sind theils als Vertreter, theils an der Spitze 
ihrer Kontingente, welche am heutigen Tage 
in den Reihen des Korps so herrlich abge­
schnitten haben. Und fürw ahr, wenn man 
die Söhne des friesischen und niedersächsischen 
Stam m es in ihrer Masse und ihrer Schön­
heit in den Regimentern zusammengefaßt 
stehen sah, wie sie sich heute dem Auge dar­
stellten, so konnte wohl dem obersten Kriegs­
herrn das Herz höher schlagen, wieviel mehr 
bei dem Gedanken an die folgenschwere und 
schöne Geschichte, die in den Fahnen der 
Regimenter verzeichnet ist, von den zerfetzten 
Feldzeichen, die auf Spaniens Boden ihren 
Regimentern vorangeweht haben, bis zu den 
Tagen von M a rs  la Tour, Spichern und 
Loigny. W as die Regimenter damals geleistet 
und vollbracht haben, wie sie ihren Fahnen­
eid mit ihrem Blute besiegelt haben, davon 
erzählt die Geschichte. W ir aber freuen uns 
dessen, daß das Resultat ihrer Thaten das 
neugeeinte und wiedererstandene deutsche 
Vaterland ist, in dessen M itte die P arade 
hat stattfinden können. Ich beglückwünsche 
das Korps zu dem heutigen Tage und hege 
die feste Zuversicht, daß diese sturmerprobten 
Regimenter ebensogut wie auf der P arade, 
auch im M anöver sich zeigen werden und, 
deß bin Ich gewiß, im Ernstfälle auch vor 
dem Feinde. S o  erhebe ich denn M ein G las 
und trinke auf das Wohl des zehnten Armee­
korps und der ihm angeschlossenen Regimenter 
H u rrah ! H urrah! H urrah!"

Hannover, 5. Septbr. Der Kaiser und 
die Kaiserin sind heute vorm ittags nach 
M inden abgereist.

Köln, 3. September. Bei dem heutigen inter­
nationalen Pferderennen, das überaus zahlreich 
besucht war, errang den Preis vom Rhein, 15000 
Mark, Distanz 1600 Meter, der braune Hengst 
„Goldregen" des Hauptmann von Blottnitz.

Frankfurt a. M.. 4. September. Die „Frank­
furter Zeitung" meldet aus Chefoo vom 2. Sep­
tember: Kiautschau ist als Freihafen eröffnet 
worden.

P aris, 4. September. Die „Agence Havas" 
bestätigt den Rücktritt des Kriegsministers 
Cavaignac mit dem Hinzufügen, dem Vernehmen 
nach sei der Rücktritt hervorgerufen durch eine 
Meinungsverschiedenheit mit der Mehrheit des 
Kabinets über die Frage der Revision des Drehfus- 
Prozesses. — Es verlautet, für den Fall der Ab­
lehnung des Generals Saussier zur Uebernahme 
des Kriegsportefeuilles würde dasselbe dem General 
Zurlinden angeboten werden.

P a ris , 5. Sept. F rau  Dreyfus hat auf 
Grund des Z 3 des Artikels 443 der S tr a f ­
prozeßordnung an den Justizminister S arrien  
ein Gesuch um Revision des Prozesses gegen 
ihren G atten gerichtet. Die M inister sind 
zu morgen früh zusammenberufen. S ie  
werden darüber berathen, ob dem Gesuche 
der F rau  DreyfuS Folge zu geben ist. Die 
Aussprachen, welche bereits zwischen den 
Ministern stattgefunden haben, erlauben zu 
sagen, daß im M inisterrathe eine starke 
M ajoritä t, ja selbst Einstimmigkeit dafür 
besteht, dem Revisionsgesuche Folge zu 
geben.

London, 4. September. 1 Uhr 45 Min morgens. 
Ueber einen n e u e n  S i e g  ü b e r  di e D er­
wische ist von Kitchener Pascha folgender tele­
graphischer Bericht eingegangen: Die Derwische, 
auf 35000 Mann geschätzt, ließen die englisch- 
eghptische Streitmacht während der letzten Nacht 
unbehelligt. Heute in der Frühe griffen die 
Derwische uns nachdrücklich an. Nach einem 
heftigen Kampfe von einer Stunde warfen wir 
sie zurück. 8 Uhr 30 Min. vormittags befahl ich 
den Vormarsch auf Omdurman. Wiederum wurde 
mein rechter Flügel heftig angegriffen. Als die 
Derwische mit schweren Verlusten zurückgeworfen 
waren und ihre Armee, welche vom Khalifen per- 
sönlich befehligt wurde, um 2 Uhr nachmittags 
auseinandergesprengt war. ging ich vor und be­
setzte im Lauf des Nachmittags Omdurman. Der 
Kbalif floh. wird aber eifrig von Kavallerie ver­
folgt. Es ist zur Zeit unmöglich, genau die Ver­
luste anzugeben, aber ich schätze die Verluste der 
Engländer auf 100, der Eghpter auf 200 Mann 
Der Verlust der Derwische beträgt einige Tausend. 
Auch die Fahne des Khalifen ist erbeutet. Der 
langjährige Gefangene des Khalifen. d e r  (aus 
F o r d o n  s t ammende)  Deut sche Ne u f e l d  
ist b ef r e i t .

London. 5. Septbr. Die „Times" melden 
aus Kairo, bei der britisch - diplomatischen 
Agentur ging folgendes Telegramm des 
deutschen Kaisers ein: „Ich bin aufrichtig
erfreut, meinen Glückwunsch aussprechen zu 
können zu dem herrlichen Siege bei 
Omdurman, durch welchen des armen 
Gordon Tod gerächt ist." D as ist das erste 
Glückwunschtelegramm aus Europa.

Kairo, 4. September. Die letzte Depesche 
Kitchener Paschas besagt, der Rest der S treit­
kräfte des Khalifen habe sich ergeben. Kitchener 
habe am Sonntag Chartum aufgesucht und die 
S tadt als vollständige Ruine vorgefunden.

Athen, 3. September. Als der Abgeordnete 
Oberst Limbritis sich heute Nacht auf dem Heim­
wege befand, begegnete ihm ein betrunkener 
Korporal, welcher Miene machte, ihn anzugreifen. 
Der Oberst zog einen Revolver und tödtete den 
Korporal, worauf er sich der Behörde stellte.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
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Amtliche Notiruugeu der Danziger Produkteu-

von Sonnabend den 3. September 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 769-786 Gr. 157-160 Mk'. 
bez.. inländ. bunt 740 Gr. 150 Mk. bezahlt, 
transito roth 754 Gr. 119 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 768 Gr. 125-127 Mk. bez.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668-677 Gr. 133—138 Mk. bezahlt, 
transito große 686 Gr. 109 Mk. bezahlt, ohne 
Gewicht 83 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-121 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 165 Mk. bez.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter-
209 Mk. bez. ____

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 Mk. bezahlt.

Berlin, 3. Septbr. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4165 Rinder. 1238 Kälber. 15195 
Schafe, 7135 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 49. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 55; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe:1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 53 bis 54; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 50 bis 52; <>) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; s) gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 64 bis 68; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 48. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 56 bis 60; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 26 bis 31. — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 7 .Ja h re n 60—61 Mk.; 2. Käser — Mark; 3. 
fleischige 58—59 ; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Das Nindergeschäft 
wickelte sich langsam ab. Stallmaststiere erzielten 
theilweise auch höhere Preise, während Weide­
ochsen gering bezahlt wurden. Schwere Bullen 
waren schwer verkäuflich, es bleibt Ueberstand. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, schwere 
Waare stark vertreten, schwer verkäuflich. — Bei 
den Schafen wird Schlachtwaare bei langsamem 
Geschäftsgang nicht ganz geräumt. Auch das 
Magervieh hinterläßt Ueberstand. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich 
geräumt. __________

Veranlwortlich für die Redaktion: Heini. Wartmann in Thorn

K ö n i g s b e r g .  5. Septbr. (Spirltusbericht.) 
iufuhr 5000 Liter. Tendenz ziemlich unverändert, 

^oko 53.30 Mk. Gd.. 53.40 Mk. bez.. September 
52,90 Mk. Gd., Oktober erste Hälfte 52,90 Mk. Gd. 

B e r l i n ,  5. September. Spiritus 54,00 Mk.

s



Die glückliche Geburt eines 
Töchtcrchens zeigen hocher­
freut an

Thorn, 3. September 1898 
Lieutenant i> s n g s  

u n v  F ra u  
geb. von ZvoemeLer.

Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Köhnchens 
wurden hocherfreut

« s e l ig  und F ra u  
Kapellmeister im  Pomm. 

P ion ie r-B tl. N r. 2.

Bekanntmachung.
Die Stelle des G e fa n g rn rvä rle rs

bei dem Landespolizei-Gewahrsam in 
Thorn ist zum 1. Dezember d. J s .
neu zu besetzen.

Bewerbungen sind unter Beifügung 
von Zeugnissen rc. bis zum 15. Sep­
tember d. J s . an mich einzureichen.

Die Bedingungen sind an den 
Wochentagen vorm ittags zwischen lO 
und 12 Uhr auf dem Landrathsamte 
einzusehen. Vollständige Kenickniß der 
polnischen Sprache ist erforderlich.

Die Bewerber haben sich auf E r­
fordern persönlich vorzustellen.

Thorn den 2. September 1898.
Dyr Landralh

Ausschreibung
des Chausseebaues von Briesen 
über N ielub - Rosenthal - Rtznsk- 
Orzechowko - Sablonowo - Sieg­
friedsdorf b is zur Chaussee 

Schönsee - Wangerin.

D ie in  den T ite ln  I bis VI auf 
rund 298442 Mk. veranschlagten 
Arbeiten und Lieferungen zum 
B au der 17,026 K lm . langen 
Kunststraße von Briesen über 
N ie lub - Rosenthal - Rhnsk - Orze- 
chowko - Sablonowo - Siegfrieds' 
dorf b is zur Chaussee Schönsee' 
W angerin sollen in  öffentlicher 
Verdingung an einen geeigneten, 
leistungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir  
einen Term in auf
Mittwoch, 14. September 1898

11 Uhr vorm ittags 
in  unserem Sitzungssaale anbe­
raum t, zu welchem die versiegel­
ten und m it der Aufschrift: 
„Neubau der Chausseestrecke 
Briesen - Rhnsk - S iegfriedsdorf" 
versehenen Angebote an uns ein­
zureichen sind. Dieselben werden 
m Gegenwart der erschienenen 
B ieter geöffnet werden.

Die Pläne, Baubedingungen. 
Erdmassen - Berechnungen und 
Kostenanschläge sind während der 
Dienststunden im  Bureau des 
Kreis - Baumeisters einzusehen, 
werden auch gegen Erstattung 
von 20 M k. fü r Schreib- und 
Zeichengebühr bei rechtzeitiger 
Anmeldung versandt werden.

V or dem Term in ist von jedem 
Bietenden eine Bietungskaution 
von 1000 M k. bei der K reis- 
Kommunal - Kasse hierselbst zu 
hinterlegen.

B r ie s e n  den 30. August 1898.
Der Kreis-Ausschich.

p s ls r s s n .

Bekanntmachung.
Am M o n ta g  -e v  19. S e p te m b e r

d. J s .  vormittags 10 Uhr findet im 
lan loschen Oberkruge zu Pensau ein 
Holzverkaufstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen aus 
dem Belauf Guttau: Kiefern-Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben.

Thorn den 2. September 1898.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Handels 
Manns L t2 „ i» Io u »  S o r ro .L -  
Ko«»ki zu T h o r«  und dessen 
gütergemeinschaftlichen Ehefrau 

geb Ho>Ko«»>k> w ird  
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 29. August 1898.
Königliches Amtsgericht.

Die F irm a ttv rm s n n  L u e k s r
in T h o r«  — N r. 597 des Firm en­
registers — ist zufolge Verfügung 
vom 31. August 1898 am 1. 
September 1898 gelöscht worden. 

Thorn den 1. September 1898.
Königliches Amtsgericht.

Mr-e-LttkWs.
Am Freitag den S. d. M ts .

vormittags 1t Uhr 
w ird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

! junge Zuchtstute
öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung verkauft.

Thorn den 5. September 1898.
Ulanen-Rcgiment von 

Schmidt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtorrordnrten-Nrrsammluug. 
Mittwoch den 7. September

nachmittags 3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Rechnung der Stadtschulenkasse 

pro 1. A p ril 896/97,
2. den Neubau einer Knabenmittel­

schule,
3. die Aufnahme von Vorgärten m 

den Bebauungsplan der M ellien- 
straße vom Rothen Wege bis zur 
Heppnerstraße,

4. die Festsetzung der Umzugskosten­
entschädigung des Gasanstalts­
buchhalters Reddemann,

5. die Pensionirung des Schuldieners 
Dost zum 30. September 1898,

6. den Finalabschluß der Stadt- 
schulenkasse pro 1. A p ril 1897/96,

7. desgl. der Wasserleitungs- und 
Kanalisationskasse,

8. desgl. der S t. Jakobs-Hospitals- 
Kaffe,

9. desgl. der Katharinen-(Elenden-) 
Hospitalskaffe,

10. desgl. der Kinderheimkasse,
11. desgl. der Waisenhauskasse,
12. die Protokolle über die monat­

lichen Revisionen der Kämmerei- 
hauptkaffe und der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke 
vom 27. J u l i  1898,

13. die Nachbewilligung von 120,41 
M k. zu l i t .  k .  5 Pos. 1 des 
Forstetats „Ausgaben fü r das 
Ziegeleigasthaus",

14. die Etatsüberschreitung von 38,35 
Mk. bei H t .  V I des Etats der 
IV . Gemeindeschule „zu Schul- 
utensilien",

15. die Nachbewilligung von 95,28 
Mk. zu IL t  IV  pos. 11 des 
Kämmereietats „an die Tiefbau­
berufsgenossenschaft Unfallver­
sicherungsbeitrag sür die Arbeiter",

16. die Bewilligung von 800 M ark 
für die Hauptabrechnung der 
Wasserleitung und Kanalisation,

17. die Festsetzung der Wittwenpension 
für die F rau  des verstorbenen 
Polizeisergeanten a. D . Plojetz,

18. die endgiltige Anstellung des 
Polizeisergeanten Krüger,

19. die Verpachtung eines ca. 34 A r 
großen Stück Landes in den 
Bäckerbergen auf die Zeit vom 
1. 6. 1898 bis dahin 1901,

20. das Projekt zum Bau eines 
Stadttheaters,

21. die Umwandlung der Hauptlehrer- 
stelle bei der IV . Gemeindeschule 
in  eine Rektorstelle,

22. ein Pachtermäßigungsgesuch,
23. die weitere Verwaltung des Gutes 

Weißhof bezw. die Führung der 
Gutsvorstehergeschäfte,

24. das Miethsverhältniß bezüglich 
des Rathhausgewölbes N r. 15,

25. die Bewilligung der Patronats 
beitrüge zu den Kosten der 
Reparaturen an denPfarrgebäuden 
in  Lonzyn und B irg lau ,

26. die Anstellung je eines Schul­
dieners bei der höheren und 
der Bürgermädchenschule,

27. den B e itr itt der Stadtgemeinde 
zum Binnenschifffahrts-Berein für 
die wirtschaftlichen Interessen des 
Ostens,

28. die Unterbringung des Ortsarmen 
Rosmarinowski,

29. den Verkauf einer 3 da großen 
Parzelle an die Garnison-Ver­
waltung zumBau einer Bataillons« 
Kaserne,

30. die Ausdehnung des m it der 70. 
Infanterie-Brigade s. Z . über die 
Benutzung der Abholzungs- 
ländereien geschlossenen Vertrages 
auf das jetzige 2. Bata illon 
In fante rie -R eg im ents N r. 176,

31. die Bewilligung von >000 M ark 
zur Ausstellung von 6 Schlauch 
Hydranten „Neptun" und eines 
großen Hydranten im Artushofe,

32. die Erhöhung der I ' i t .  IV  pos. 1 
„zur baulichen Unterhaltung des 
Artushofes" um 1300 Mk. und 
V  Pos 2 „Insgem ein" um 300Mk.,

33. die Beleihung des Grundstücks 
Bromberger-Vorstadt N r. 247,

34. desgl. Altstadt N r. >41,
35. Regulirung der Gehälter des 

Personals des Wasserwerks und 
Klärwerks,

36. die Versetzung der Lehrerin 
Krause von der I I .  an die III. 
Gemeindeschule und die Berufung 
der Lehrerin Gertrud Zackenfels 
an die II. Gemeindeschule,

37. den Ankauf der Brücke über die 
polnische Weichsel,

38. die Zuschlagserrheilung zur Aus 
führung der Erd- und M aurer­
arbeiten zum Bau des Petroleum 
schuppens,

39. die Neuverpachtung des Ziegelei­
gasthauses,

40. die Beschickung des am 11. und 
12. September d. I .  zu D t. Krone 
stattfindenden V II. westpreußischen 
Städtetages.

Thorn den 3. September 1898.
8 e r  Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung,
kov lkke .

M öbl. Zimmer
m it u. ohne Pens. z. v. Araberstr. 16

5 große Nlmöer,
1 Mhilodendron

in
V / a i r K s i ' l i r

zu verkaufen.

Dekannlmachung.
A u f dem von der S ta d t angekauften Gute W e iß h o f  soll das 

lebendeund todte In v e n ta r  öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
an den im  T e rm in  anwesenden Gelderheber versteigert werden.

W ir  haben hierzu einen Term in  auf S o n n a b e nd  den 17. S e p ­
tem ber. vorm ittags 9 Uhr, auf dem Gutshofe von Weißhof anbe­
raum t und werden Kauflustige m it dem Bemerken ergebenst einge­
laden, daß die Verkaufsbedingungen im  Term in  selbst bekannt ge­
macht werden.

Der Zuschlag w ird  eintretendenfalls sofort im  Term in  von dem 
versteigernden Beamten erthe ilt und können die gekauften Gegen
sti
V

.. ..........  rege
stände nach erfolgter Bezahlung sofort entfernt werden. Zum  

erkaufe gelangen u. a.:
1) 2 Wagenpferde
2) 6 Ackerpferde.......................................150
3) 20 Milchkühe (gute Ra?e)
4) 1 S t i e r .............................
5) 1 H albverdeckw agen............................350
6) 1 offener W agen......................................250
7) 1 S ch litte n ............................................... 120
8) 10 Arbeitswagen (2 Milchwagen) . 20
9) 6 Pflüge ll-3 -s c h a a r ig ) ................... 1 5 -

10) 19 E g g e n .......................................
11) 1 Satz sechsgliedriger Egge (neu)
12) 2 K u tschgesch irre ............................. 25
13) 2 Kummetgeschirre...................................30—
14) 6 komplette Ackergeschirre . . . .  15
15) 1 D rillm asch ine ......................................300
16) 1 S c h ro tm ü h le ......................................100
17) 2 Häckselmaschinen...................................30
18) 1 D reschkasten........................................50
19) I  Lokom obile ...........................................200
20) 3 Reinigungsmaschinen......................... 20—
21) 1 Stoppelharke (Pferdeharke). . .  50

Ferner eine große Anzahl kleinerer Sachen, w ie sie im  landw irth - 
schaftlichen Betriebe gebraucht werden (z. B . Futterkasten, Wasser­
eimer, Tonnen, Milchkannen, M ilcheimer, S ta llla te rnen , Hand­
wagen. Kartoffelchlinder, Jauchefaß, 2 Jauchewagen (L 30 M ark), 
Schubkarren, Leitern, Hacken, Schlittengeläute. Walzen u. s. w.)

Thorn  den 2. September 1898.
________________ Der Magistrat.______ _____________

im Werthe von fe ca.
. 400-500 M k.
. 150-200
. 200
. 200
. 350 „
. 250
. 120 „
. 2 0 -  50 „
. 1 5 -  30

5 -  10
. 45
. 2 5 - 3 0
. 3 0 -  40 „
. 1 5 -  20
. 300
. 100
. 30
. 50
. 200
. 2 0 -  30 „

Bekanntmachung.
A u f dem Gute W e iß h o f bei Thorn sollen noch folgende Land­

parzellen sowie 1 Einwohnerhaus m it 2 Familienwohnungen und 
je 10—12 Morgen Land auf den Ze itraum  von 12 Jahren vom 
1. Oktober d. J s . ab verpachtet werden:

1) Parzelle 3 m it 4.95 Hektar oder ca. 20 Morgen,
2)
3)
4)
5)
6)

4
5 
9

12
13

3.79
4.62 
4.26 
3.54
3.62

15
I8V2
17
14
14'/,

71 „ 14 „ 3.88 „ , „ „ 15^2 „ o ^
8) 2 Familienwohnungen m it je 10—12 M orgen Land- 

W ir  haben zur öffentlichen Meistbietenden Verpachtung erneu 
Term in am Mittwoch den 14. September d. J s . an O r t und S te lle  
anberaumt und ersuchen Pachtlustige, sich am genannten Tage 
vorm ittags 9 Uhr auf dem Gutshof von Weißhof einfinden und den 
sofort im  Term in  zu hinterlegenden halbjährlichen Pachtbetrag 
m itbringen zu wollen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im  Term in  bekannt ge 
macht, können aber auch vorher in unserem Bureau I (im  Rath­
hanfe) eingesehen werden.

Der H ilfsförster Orossmann zu Weißhof w ird  die Parzellen auf 
Wunsch auch vorher vorzeigen.

_______ Der Magistrat.__________________

An inkinc Kunden!
I n  Anbetracht des nahenden W inters ersuche meine 

hiesigen und auswärtigen Kunden etwaige

Reparaturen voll Damen- und Herrenpelzen
oder sonstige Umarbeitungen, ebenso Anfertigung von 
neuen Damen- und Herrenpelzen, sowie aller Arten 
Pelzsacheu recht bald bestellen zu wollen, damit die oft 
sehr viel Ze it beanspruchenden Arbeiten rechtzeitig ge­
liefert werden können. Hochachtungsvoll

o .  S o l r a i 'k ,  Kürschnermrister,
Breitestratze 5.

» >

vartm nnäer (,««8) l i m
aus der U n io n -S rs u v ro i Lu Dortmund emptielüt in Orixinal-Oedinäen

jeder Orösse

V L v v I r  I I L L L I I I I
Oeneralvertreker kür kosen und IVestpreusseu.

__________ Versand ab Liskellerei krei Labnkok kosen.

Kasfirer gesucht
zum Einkassiren und Werbung neuer 
M itglieder bei 50— >00 M k. monatl. 
Stellung dauernd Off, ff. Exped.

Zum 1. Oktober sucht die Handels­
kammer fü r Kreis Thorn

einen Schreiber.
Anmeldungen sind an das Bureau,
Culmerstraße 14 1, zu richten._______

F ü r mein M aterialwaaren- und 
Schankgeschäft suche ich pr. 1. Oktober 
einen ehrlichen, tüchtigen

jungen M ann.
cko ksn n s  X u t ln s r ,  M ocke r.

........... rnill
kilUrkieliirr

finden sofort Beschäftigung bei
V .  l a o v d ;

T ü c h t ig e r

Buchbindergehilfe
findet sofort Stellung.

M a u r e r
sucht von sofort v .  I ^ s n s s g r s u ,

P o d g o rz .

Ein junger Mnnn,
m it guten Schulkenntnissen ausgerüstet, 
findet zum 1. Oktober er. in  meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als Schrift­
setzerlehrling. 6. vom drawski.

Mnierlehrling
sucht L to lp ,  Malermeister.

Schiffer
zum U u b e n fa h re n  für die kommende 
Campagne werden noch angenommen.

Da Schwarzwasser ausgebaggert, 
sind die Wasferverhältniffe gut, auch 
ist die E infahrt günstig.
_______  Z ucke rfab rik  Sckwetz.

Ane geübte Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

« is r l k s  k»o lL in , Breitestr 8.

Gebildetes junges Mädchen
wünscht Stellung als Verkäuferin. Gest. 
Off, u. 8 . i. d. Exp. d. Ztg. erb.

2 Köchinnen,
welche die bessere Küche gründlich 
verstehen, werden zum 15. Oktober 
d. J s . fü r außerhalb gesucht. 

Meldungen n im m t entgegen 
F rau V Is rs

________ Coppernikusstraße 7, I.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

V v s o k R ,. S ü l ls r ,
_________Breite- und Schillerstr.-Ecke.

H  . AM " AlekaiLx der beliebten

8 « p t v i » b « r

H aup tgew inne :

95 pferäe
m it 8  « I v x .  w s K « »

l i M  W»«t L es., nslliL
l.«8« ä l « k . — I I  Stüeb ll> «N. 

vsrosnäst O ensra llled it

wegen Geschäf ts -UerLegung
U W -  zu herabgeselzteu Preisen. "W W

Bon Ende September befindet sich mein Geschäftslokal gegenüber,

Seglerstratze N r. 25.
____________________________________ I L a p I r a s L  V / o l l k .

Unjlichtt Ausverkauf
meines

M anusattu r-W aaren-G eschästs

Heiligegeittftraße 12.
Das Geschaftslokal ist anderweitig zu vermiethen. E in 

Schiebeglasspind u. mehrere Ladenregale b illig  zu verkaufen.
Wegen demnächstiger Erweiterung meines Vugrss-Geschäftes i 

löse ich mein Detail-Geschäft vollständig auf und verkaufe sämmt­
liche W aaren, um schnellstens damit zu räumen, zu jedem nur 

! annehmbaren Preise. Vorhanden sind : Kleiderstoffe in  schwarz ! 
und koul. nur gute, reelle Fabrikate, Leinen- u. Banm woll- 
W aaren, Trikotagen, Gardinen, Flanelle, fertige Wäsche 

! und viele andere Artikel.

E in starker, weißer

Hühnerhund
m it gelben Flecken verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 

anzumelden Gostkowo b. Tauer.

l Obst- und Cemästgartkn
vom 1. Oktober d. I .  zu verpachten. 

Näheres Fischerstraße N r. 55.
< M ö b l.  Zimmer gesucht, 
A "  7 M k. Off. unter

pro Woche 
0. W. Exp.

Streichfertige

O kI- u . I M M l l ,
nur aus bestem M ateria l, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

S i S l I l L t z i . ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

Am Bahnhof Mocker, N r. 1«,
ist eine

« n tz 'rb m i
Schaf, Fuchs, I l t i s .  M arder, Reh, 
Hase, Kanin werden unter Garantie, 
daß niemals W urm oder M otte 
hinein kommt, in kurzer Frist billigst 
gegerbt.

L v 8 S
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 

vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn IVOi 00 M ark, L 
3,50 Mk.

und zu haben in  der
_ _ _ _ _ rpkditilii, der .T d a rv e r p rrls ,*

zur Saat, empfiehlt
______ M , L n o e k o M s k I,  Gerberstr.

Ein kleinerer Krankenstnhl
zu leihen gesucht. Gest Offerten unter 
6. l.. an die Expcd. dieser Zeitung.

W «i«k ,
Apfelwein, Johanuisbeer- 
wein, Apfelsekt, präm irt1897  
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg, 

empfiehlt
Kelterei Linde Restpr.

ve. I. 8obliemsnn.

kk. Mdm>I. k m m ld m »
zum e inkochen empfiehlt

K . K in m s r .

Pa. dänische Preißelbeeren
zum Einkochen, sowie

Weintrauben
empfiehlt

K s lk s ls in  v o n  O s Io V ls k i,
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

Diesjähriges Roggen- ood 
Weizenmehl,

in  besten Q u a litä te n , empfiehlt
t tv x c k o N -

_________________ Gerechtestraße.____

M k ic k r  Ä a lw M i i
Absaat von O riginal, 

fü r 140M k. per Tonne zum Verkauf in
Domaine Steinan

bei Tauer.

2 Mädchen oder Knaben,
die hier die Schule besuchen, finden eine 
gute Pension Tuchmacherstraße 11^.-

6000 M ark
aus gute, sichere Hypoth.sind v. .1. OktA. 
d. J .z . verg. Von wem, sagt d. Exp. d .^ '

Zu guter, sicherer Stelle

4  bis 6000 M ark
auf lündl Besitz gesucht. Von wem, 
sagt die Exped. d. Zeitung.

3 bis 450« Mark
sind zum 1. Oktober cr. auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
l lOO an die Exped. d. erbeten.

3000 Wir.
auf absolut sichere Stelle sofort ztt 
vergeben. Näheres durch

O ls n k s ,  Neust. M a r k t M

zum Verkauf auch zur Miethe bei
K . O o ra m , Baderstr. 22^

F ast neues

s o f o r t  b i l l i g  zu verkaufen, 
p -»e ru ie r. Neustadt. M ark t iZ
E in  neuer, weißer

Kachelofen
b illig  zu verkaufen 
____ ________Katharinenstr. 1^

Ein Repositorium
m it kl. Schubladen, 2,50 M tr .  lang« 
zu kaufen gesucht .  Wer, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

t brauner, langhaariger

Hühnerhund,
namens „Taps",entlaufen- 
Um Zuführung oder Be­
nachrichtigung bittet

Förster Sokmi6t,
Forfthaus Rudaft

F o x t e r r i e r ,  1 d m -
2^2 Jahre alt, rasserein. 
vorzüglicher Rattenfänger, 
preiswerth zu verkaufen.

Inspektor S o k lm sn a ,
___________ Gremboezyn pr. Thorn^.

Httlschastlilhe Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorstadt N r. 64/66, bisher von HerrN 
Oberstabs-Arzt D r. Nuseliold bewohnt, 
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen- 
Näheres bei 6. Luksob. ^
^ ische rs tra tze  H ä lfte

B

des
Hauses z. 1. Oktober z. verrn- 

esitzer, W ittwer, ohne Kinder, 36 
Jahre alt, ev., sucht eine Lebens 
gesährtin im A lte r von 25 bw 

33 Jahre, welche von gutem Charakter, 
in  der Wirthschaft tüchüg und im B A  
sitze eines Baarvermögens von 2500 
bis 3000 Mk. ist. Gest. Adressen unt. 

befördert die Expedition der
„Thorner Presse", Thorn.__________-

Die Beleidigung, welche 
ich gegen die SchiffsgehilfeN^ 

frau VSeUS« L u p -b r  unberechtigt^ 
Weise ausgesprochen habe, nehme iM 
hierm it zurück und bitte dieselbe ren^ 
vo ll um Verzeihung.

F rau N s r io

Druck und Verlag vor» C DombrowSti in Tüor« Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Presse
Dienstag den 6. September 1898.

Provinzialnachrichten.
lü  Culmsee, 4. September. (Sedanfeier.) Der 

?le>tae Kriegerverein veranstaltete am Sonnabend 
wi Saale der Villa nova eine große patriotische 
sedanfeier. Eröffnet wurde dieselbe durch den 
Weiten Vorsitzenden, Herrn Premierlieutenant 
^ te„ , mit einer kernigen Ansprache, welche in 
^.dreimaliges Hoch auf den obersten Kriegsherrn, 
Amfer Wilhelm ll. ausklang. Hierauf hielt Herr 
Lehrer Szhnkiewicz die Festrede. Redner schloß 
"Ut einem Hoch auf das geeinte neue Deutschland, 
U rans die Kameraden „Deutschland. Deutschland 
über Alles" sangen. Herr Schriftführer Polaszek 
«edachte der Veteranen von 1870 und ließ diese 
hochleben. Der Rest des Festes verlief bei Gesang 
patriotischer Lieder und dem Konzert der Kapelle 
des Herrn Podgurski in der angenehmsten Weise.

Culm, 2. September. (Verschiedenes.) 
Her Direktor des hiesigen königl. Realproghm- 
uasiums, Herr Dabei, tr itt  am 1. Oktober er. in 
den Ruhestand. — Herr Fröhlich, Rendant der 
Kreissparkasse, beging dieser Tage sein 25 jähriges 
?wtsjubiläum. Aas Kuratorium der Kreisspar- 
Mse. die Herren Landrath Hoene, Ritterguts­
besitzer Ruperti-Grubno und Bankier Hirschberger, 
beglückwünschten ihn zu diesem Tage. — Die 
ikartoffelernte hat hier begonnen. Der Ertrag 
üt ein guter.
. )—( Briesen, 3. September. (Die Uebergabe) 
des Gutes Wangerin an die Ansiedelungskom- 
Mlssion ist bereits erfolgt.
, Konitz, 3. September. (1000 Mk. Belohnung) 
hat der Herr Regierungspräsident zu Oppeln auf 
die Ermittelung zweier Mörder ausgesetzt, welche 
a>n 17. Ju li  d. I .  in dem Forstrevier Schiera- 
kowitz (Kreis Gleiwitz) die unverehelichte, 18 Jahre 
alte Anna Marondel und die 23 Jahre alte 
Johanna Pietzka ermordet haben. Der That 
dringend verdächtig sind der 42 jährige Zigeuner 
Franz Popa aus Latscha und der 36 jährige 
Fleischer Simon Rozek aus Bujakow (Kreis 
Zabrze), deren Erkennungszeichen in einer Be­
kanntmachung des Herrn Ersten Staatsanw alts 
hjrrselbst angegeben sind und welche in den letzten 
Hagen von Reetz (Kreis Tuchel) nach Schlochau 
gereist sein sollen.

Marienburg, 2. September. (Ehrengabe.) Als 
Anerkennung für hervorragende Leistungen in der 
Pferdezucht ist auch Herrn Rittergutsbesitzer Karl 
Hollen in Adl. Renkau (Kreis Marienburg) ein 
silberner Becher als Ehrengabe von der west- 
breußischen Landwirthschaftskammer übersandt 
worden.

Elbing, 3. September. (Auflösung der Obst- 
berwerthungsgenossenschaft.) Eine heute abge­
haltene außerordentliche Generalversammlung der 
Dbstverwerthungs-Genossenschaft hat die Anträge 
des Vorstandes auf obligatorische Obstlieferung, 
Betriebsmittelbewilligung. Erhöhung der Ge- 
«chästsantheile und Haftsumme fast einstimmig 
abgelehnt. Die Liquidation der Genossenschaft 
buch jetzt erfolgen. Der darauf bezügliche Antrag 
wurde gleich gestellt.

Putzig, 2. September. (Gutsverkauf.) Das m 
unserem Kreise gelegene Gut Tannenhof hat der 
Besitzer desselben, Herr Malzahn. für 105000 Mk. 
an Herrn Neuendahl aus Schlesien verkauft.

Posen, 3. September. (Selbstmord.) Der 
Berlinerstraße Nr. 3 wohnhafte Agent L. hat sich 
heute Nachmittag in seiner Wohnung erschossen.

Posen, 2. September. (Landtagswahl.) Die 
polnische Volkspartei wird auch bei den Landtags­
wahlen unabhängig von der Hofpartei in der 
Person ihres Reichstagskandidaten. Gutsbesitzers 
Fr. Andrzejewski, einen eigenen Kandidaten auf­
stellen. Ein Erfolg ist kaum zu erwarten.

Schneidemühl. 3. September. (Eisenbahn­
unfall) Auf dem Bahnhöfe Kreuz stieß der von 
Schneidemühl abgelassene, mit zwei Maschinen 
bespannte Güterzug mit einem Rangirzuge zu­
sammen. Zwei Maschinen und vier Wagen wurden 
zertrümmert, die dritte Maschine und zwei Wagen 
stark beschädigt; Personen verunglückten nicht. 
Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß bei 
dem Zusammenstoße eine große Menge Rindvieh 
und Federvieh getödtet wurde. , _

Bütow, 2. September. (Wieder einer.) Der 
Kaufmann Sallh Simon in Stolp. über dessen 
Vermögen Konkurs eröffnet und der gleichzeitig 
aus Stolp verschwunden ist. hatte auch hier m 
Bütow ein Geschäft in Mohr'schen Fabrikaten 
eröffnet, das er vor einigen Tagen an seinen Ge­
schäftsführer verkaufte. Diesem gegenüber ist 
Simon nicht ganz „reinlich" verfahren, denn bei­
spielsweise hatte er ihm 40 Mille Zigarren nut- 
verkauft, die er nur in Kommission hatte und die 
jetzt die betreffende Zigarrensirma rek^imrt. 
Verschiedene Handwerksmeister warten auch noch 
auf Bezahlung ihrer Forderungen.______

Lokalnachrichten.
Thorn. 5. September 1898.

— ( K o l o n i a l - P o s t b e a m t e . )  Von Mitte 
Oktober ab werden nach der „Deutschen Ver­
kehrszeitung" 10 Postbeamte, welche bei sich bieten­
der Gelegenheit im Auslande oder in den deutschen 
Schutzgebieten beschäftigt werden sollen, das 
Orientalische Seminar in Berlin besuchen, um 
die für ihre künftige Verwendung erforderliche 
sprachliche Ausbildung, und zwar drei Beamte 
im Chinesischen, vier in Suaheli. Guzerati und 
Hindustani, zwei im Türkischen, sowie ein Be­
amter im Neuarabischen, zu erhalten.

— ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r  G ü t e r t a r i f . )  
Im  deutsch - russischen Güterverkehr wird die 
Provision für Nachnahmen in der Richtung nach 
und von Rußland für die russischen Strecken vom 
19. September/1. Oktober 1898 ab wie folgt er­
mäßigt: Für Nachnahmebeträge bis zur Höhe von 
einschl. 200 Rubeln aus '/, pEt.. für Nachnahme­
beträge von mehr als 200 Rubeln a u f '/« PEt.

— (Die B e g r ü n d u n g  e i n e s  V e r b a n d  es
der  ger i ch t l i chen  B o l l z i e h u n g s b e a m t e n )  
unserer Provinz ist in den interessirten Kreisen 
behufs Vertretung und Wahrung der Standes­
interessen bezw. Verbesserung der gegenwärtigen 
Verhältnisse angeregt worden. Bereits in nächster 
Zeit sollen nach dieser Richtung hin vorbereitende 
Schritte geschehen.__________

:: Mocker. 3. September. (Der Vertrag über 
Bau einer elektrischen Zentrale und einer Straßen­
bahn. Diebstahl.) Der Vertrag über Anlegung 
einer elektrischen Lichtzentrale und einer elektrischen

Straßenbahn in der Landgemeinde Mocker ist 
zwischen dem Gemeindevorstand und der Elektri- 
zitätsgesellschaft F. Singer und C o, Aktiengesell­
schaft zn Berlin 81V., Halleschestr. 18, am 3. Sep­
tember cr. mit Zustimmung der Gemeindevertretung 
definitiv abgeschlossen worden. Ebenso wurde der 
vorgelegte Tarif für die Lieferung von elektrischem 
Strom aus der elektrischen Zentralanlage zu 
Thorn zur Beleuchtung, sowie zu Zwecken anderer 
Art genehmigt. Der Vertrag, der endlich nach 
langwierigen Verhandlungen zu Stande gekommen 
ist, erscheint für die Gemeinde Mocker recht 
günstig. Einige bemerkenswerthe Paragraphen 
seien nachstehend aufgeführt. Zu 8 2: DieStrom- 
lieferung für der Gemeinde gehörige Gebäude soll 
nach dem Tarife für Private berechnet werden, 
jedoch mit einem Extrarabatt von 25 Prozent, 
aber nur für Lichtzwecke. Für die Straßenbe­
leuchtung kann die Gemeinde die Aufstellung von 
Glüh- und Bogenlampen an den der Unter­
nehmerin zu bezeichnenden Stellen verlangen. 
Die Gemeinde Mocker verpflichtet sich, während 
der Dauer dieses Vertrages diejenigen Straßen, 
die von der Straßenbahn durchzogen werden, 
durch Glühlampen in derselben Anzahl der jetzigen 
Straßenlaternen mindestens 25 N.K. stark, be­
leuchten zu lassen. Die Kosten der ersten Ein­
richtung für Träger und Beleuchtungskörper trägt 
die Gemeinde, die spätere Unterhaltung, sowie die 
Reparaturen fallen der Unternehmerin zur Last. 
Hierfür und für die Stromlieserung zahlt die Ge­
meinde Mocker der Unternehmerin 35 Mk. pro 
Jah r und Lampe. Wird von der vorgesetzten Be­
hörde für den Bahnbetrieb eine bessere Beleuchtung 
verlangt, so hat die Unternehmerin dies auf ihre 
Kosten zu bewirken. Die Brenndauer dieser 
Lampen erstreckt sich auf die Zeit von Einbruch 
der Dunkelheit bis zum Schluß des Bahnbetriebes, 
aber mindestens bis 10 Uhr abends, auf das Gebiet 
von Mocker. Zu 8 4: Die Unternehmerin ver­
pflichtet sich, als Kaution einen Solawechsel im 
Betrage von 3000 Mk. bei der Gemeindekasse in 
Mocker zu hinterlegen, und ist derselbe 2 Jahre 
nach ordnungsmäßiger Inbetriebsetzung der An­
lagen der Unternehmerin zurückzuerstatten. Zu 
8 10: Die Ausführung der Hausanschlüsse bis zur 
Grundstücksgrenze erfolgt auf Kosten der Unter­
nehmerin, falls mindestens 12 sechzehnkerzige 
Glühlampen oder deren Aequivalent installirt 
werden, anderenfalls hat Abnehmer die Kosten 
für die Ausführung der Anschlußleitung zu tragen. 
F ü r  a l l e  A n m e l d u n g e n ,  welche a b e r  b i s  
zu m 1. Ok t o b e r  d. J s .  e r f o l g e n ,  h a t  die 
U n t e r n e h m e r i n  den H a u s a n s c h l u ß  auf  
i h r e  Kosten he r zus t e l l en .  Zu 8 11: Die 
Unternehmerin verpflichtet sich, an dem Rein­
gewinn der Anlage des Betriebes in Mocker, 
welcher 6 Prozent übersteigt, der Gemeinde einen 
Antheil von 50 Prozent zu gewähren. Zu 8 13: 
Desgleichen gestattet die Landgemeinde Mocker 
der Unternehmerin, in der Landgemeinde Mocker 
eine elektrische Straßenbahn zum Personen- und 
Güterverkehr anzulegen und zu betreiben. Die 
Konzession wird auf die Dauer von 40 Jahren 
(gerechnet vom 23. August 1890) ertheilt. Nach 
Ablauf von 99 Jahren, vom 23. August 1890 ab 
gerechnet, geht die gesammte Geleis- und Strom ­
zuführungsanlage, sowie die auf dem Gelände der

Gemeinde Mocker gelegenen Grundstücke und Bau­
lichkeiten, ferner das der Geleislänge entsprechende 
rollende Material unentgeltlich in das Eigenthum 
der Gemeinde Mocker über. Zu 8 16: Die Bahn­
anlage soll folgende L i n i e n  im Anschluß an die 
bestehende Straßenbahn von Thorn, beginnend in 
Mocker bei der Thoberstraße durch die Thorner- 
siraße bis zu Born u. Schütze durch die Linden- 
straße zunächst bis zum Gemeindeamte umfassen. 
Die Unternehmerin darf auch durch andere Straßen 
weitere Straßenbahnen anlegen. Zu 8 32: Am 
1. Januar 1944 geht auf Verlangen des Gemeinde­
vorstandes die ganze Licht- und Kraftanlage nebst 
sämmtlichem Zubehör, soweit sie sich auf Gebiet 
der Gemeinde Mocker befindet, schuldenfrei in das 
Eigenthum der Gemeinde über, ohne daß letztere 
zu irgendwelcher Gegenleistung verpflichtet wäre. 
— Leute Vormittag gegen 10 Uhr erschien bei 
der Ehefrau des Formermeisters Kaminski hier, 
Schwagerstraße 50. ein fein gekleideter junger 
Mann, um sich Logis bei derselben zu suchen. 
Derselbe gab an, in der naheliegenden Fabrik von 
Born u. Schütze als Schlosser Beschäftigung ge­
funden zu haben, und nannte sogar die Namen 
der verschiedenen Werkmeister. Frau K. schenkte 
den Worten des Fremden Glauben, führte ihn in 
ein von dem Maler H. von hier bereits bewohntes 
Zimmer und ließ den Menschen einen Augenblick 
im Zimmer allein. Der Fremde revidirte sofort 
die herumhängenden Kleidungsstücke und entdeckte 
in der Hosentasche ein Portemonnaie mit 62 Mk.. 
die er sofort mitgehen hieß. Bald darauf kehrte 
Frau K. zurück. Der Fremde erklärte sich mit 
dem Logis recht zufrieden, ließ sich noch ein Früh­
stück besorgen, versprach mittags mit seinen 
Sachen einzuziehen und verschwand dann. Als 
mittags der Maler H. auf sein Zimmer kam, 
entdeckte er sofort den Diebstahl und brachte den­
selben zur Anzeige. Bis jetzt ist von dem Diebe, 
der unzweifelhaft mit den Verhältnissen vertraut 
sein muß, nichts zu ermitteln gewesen; derselbe 
trug einen blauen Anzug, schwarzen Hut, hatte 
dunkles Haar, eine bleiche Gesichtsfarbe und war 
bartlos und mittelgroß.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

H a m b u r g ,  3. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum fest, Standard white loko 6,35.

K ö n i g s b e r g ,  3. Septbr. (S p ir i tu sb e r ic h t)  
P ro  10000 Ltr. pCt. Ohne Zufuhr, unverändert. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 54,50 Mark 
Br.. 53,30 Mk. Gd.. Mk. bez., September 
nicht kontingentirt 53,80 Mk. Br.. 53,00 Mk. Gd.. 

Mk. bez.______________________________
6. Septbr Sonn.-Aufgang 5.27 Uhr.

Mond-Aufgang 8.38 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.41 Uhr. 

________Mond-Unterg. 12.57 Uhr.

ersü1-8eiüe SS pf.
und farbige H e n n e b e r g -S e id e  von 7 5  P f .  bis M k . 
18,65 per M eter in der modernsten Geweben, Farben 
und Dessins, kn  p fiva le  poelo- uncl stsuerkeei lri8 
ttau8. Muster umgehend.
K.lltzMelmZ'MlltzvkLlu'ilik» (K.». ><.»°«) Aüi'ied.

Bekanntmachung.
 ̂ Auf dem städtischen Gute Weiß­

hof sollen ca. 16 Tonnen Winter­
roggen und 5 Tonnen Sommer­
roggen verkauft werde». Ver­
schlossene Angebote für eme 
Tonne des gesammten Quantums 
»der Getreideart sind mit der 
ausdrücklichen Versicherung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten
Verkaufsbedingungen unterwirft,
bis
Donnerstag, 8. Septbr. d. I .
, . vormittags 9 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Fest­
stellung der eingegangenen Ge­
bote auf dem Oberförsterdienst- 
Llmmer des Rathhauses m 
Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

N"L°hlung von" 30 Pfennig 
ŝchriftlich be-

b -A ^ S " g a e n  wird frei Speicher 
M ^sB Z aggon  T horn  angeliefert. 
Aouahme und Abfuhr hat inner- 

Tagen nach erfolgtem 
Zuschlage zu erfolgen.

V or der Abfuhr ist fü r eine 
Tonne der B etrag  von 125 Mk. 
bei der Kammereikasse zu h in ter­
legen.
«-D er H ilfsförster Kr°8smanii zu 
Weißhof w ird auf Wunsch das

T horn  den 2. Septem ber 1898.
Der Magistrat.

6 o tt-
U n l s r l a g e o l o f f o

in Decker kreisla^« 
empLeblt

M H  W » ° i  « M .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

für den Monat September d. I .  
resp. für die Monate Ju li, August 
d. J s .  wird in der 
Höheren- und Bürger-Töchterschule 

am Dienstag, 6. September cr. 
von morg. 8'/. Uhr ab, 

in der Knaden-Mittelschule 
am Donnerstag, 8. September cr.

von morg. 8V- Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am Donnerstag den 8. Sep­
tember d. J s .  mittags zwischen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei- 
Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rück­
stände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben 
werden.

Thorn den 3. September 1898.
Der Magistrat.

Koks
wird von unserer G asan sta lt im 
M o n a t Septem ber zu nachstehen­
den P reisen  abgegeben:

80 Pfg. für 1 Ztr. groben, 
90 „ „ 1  „ feinen,

um dadurch Veranlassung zu 
bieten, den Winterbedarf zu 
decken.

Vom 1. Oktober d. J s .  ab tritt 
der höhere Preis mit 90 Pfg. 
durchweg wieder ein.

Für dre Anfuhr wird innerhalb 
der S tad t 10 Pfg., nach den Vor­
städten 15 Pfg. für den Zentner 
berechnet.

Der Magistrat.

Wer liebt nicht?
eine zarte, weihe Haut und einen 

rosigen, jugendfrische« Teint?
GebrauchenSiedahernur:Radeberrler

L ilie n m ilc h -S e ife
von Lergmann L Oo., Radebeul- 
Dresden vorzüglich gegen Sommer­
sprossen. sowie wohlthätig und ver­
schönernd aus die Haut wirkend, 
ä. S t. 50 P f. bei Häolpti l.ee1r und 
knlter-8 L ko.

I— I„ iiu lep e ilen l"
öilligZtvr-, HßssSrkUek ge- 
drsuodbfädigkr amerika- 

ni8eker
>  l intenfüllt isl tkr.

kor Stück: 3 L1K.
.1U8tl»8 V iA lIi8 ,

kspisiKesobäkt.

Uniformen
in tadelloser A u s­

führung
bei

e.lssing.Breitestr.7,
Eckhaus.

GeMgelcholera,
K älberruh r ,  Dnrchsall derSckweine, 

Hundestaupe,
sowie alle Turchfälle der Thiere

ht.,lcn selbst in den schwersten Fallen die

Thüringer Pillen.
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gut­
achten ron Thierärzten, Landwirlhen -e. 
kostenfrei durch den alleinigen Fabrikanten 
Cl. Lageman, chem. Fabrik, Erfurt, is* 
Zu beziehen durch alle Apotheken und 
ron allen Thierärzten pro i/i Schachtel 

zu 2 M. 1/2 Schachtel M. 1,10. 
Zusammensetzung: Pelletierin 0,133,

Myrobalanen 10, Rosen-Extract 2, Gra- 
naten-Gxtract 2, Gummi arabreum 1. 
Zucker 1 x r zu 24 Pillen. _________

Ernteseile
von Ju te , sehr fest und praktisch, offerirt
s 25 Ps. pr. Schock. Lieferung
sofort. z.«opo>a Xokn,

Gleimih.

O M M  K s tilW , l l m n ,
G e rec h te s tra tz e  2 ,

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beam ten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der N atur 
als auch nach jedem Bilde.

Schleuderhonig. 
Scheibenhonig. 

Keckhonig
verkauft Kulm ,

_______ Gr.-Ressau.

M t l i s  K o n I M
lU M lM ,

sowieMiir-WttiMdiielm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdlM8Li'»<!de L llM lM m I,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I i S - Ü S I »
mit angrenzender Wohnung in der 
Seglerstr. od. Altstadt per 1. 1. 99 
oder 1. 4. 99 zu miethen gesucht. 
Offerten unter 6 . an die Expe- 
dition dieser Zeitung.____________

Laden
Breitestratze Nr. 12

ist per 1. Oktober zu vermieden.
8. w68lp»,al.

Ein Laden,
welcher sich vorzüglich zum K a r b i e r  
G e sc h a f t eignet, ist von sogleich od. 
l .  Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker» Thornerstraße N r. 23 im 
Zigarrengefchäft.

^rdl. möbl. Zim. n. Kab. für 15 Mk. 
) sofort zu verm. Gerberstr. 21, II.

1 M ü l l .  Werkstatt
worin seit 10 Jah ren  Glaserei be­
trieben wurde, vermiethet

______Slspksn.

Zu vermiethen pr. I.O ktbr. cr.
2 möblirte Zimmer,
parterre gelegen, nebst Burschengelaß, 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen 
Brückenstraße 8, 1. Etage.

1 gut möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. verm. Coppernikusstr. 20.

1S. m. Wohn., 2Z .u.B urscheng.,a. 
W. Pferdest., v. I.Okt. z v.Gerstenstr.13.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 

________ Tuchmacherstraße 4, I.
1—2 möbl. Zimmer

eventl. Burschengelaß zu vermiethen. 
_____ Albrechtstraße 4, 3 T r. r.

kitte herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. M arkt 16 billig zu verm.

HP v » 8 8 «

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
_____ » s s s ,  Brombergerstr. 98.

1 L L s-s« ,
7 große Zim m er nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und W agenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8 . 8ebultr, Frirdrichstr. 6.
Herrschaftliche Wohuung,

7 Zimmer n. reicht. Zub., sür 900 Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

Die aus 5 Zimmern bestehende
Wohnung

nebst Zub. der 2. Etg.. Coppernikus 
straße 7, ist vom 1. Oktober 1698 zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei

O lsrs 1-sslL.

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. 6u8lav INeye»', Seglerstr. 23.

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 W o h m M
zum 1. Oktober zu vermiethen.

K Ik in sr L  k » « « .

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 600 Mk. z. v.

Wohnungen zu vermiethen bei 
^  k. IVoklfell, Schuhmacherstr. 24.

Eine Wohmrug
zu verm. Neust. M arkt 9. T s p p s p .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.
Mreitestr. 
-0 3ub. !

d, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8oliaef.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen

B rom bergerstr. 6 0 , p t.
Eine Wohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
_____ rie lk e , Coppernikusstr. 22.

1 freundliche Wohnung
von 3 Zimniern, Küche und Zubehör 
per I. Oktober zu veriniethen. P re is 
320 Mk. inkl. allem.

1. ö ie sen tk a l, Heiligegeiststr. 12.
Kleine Wohnung,

Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. N .SobuItr, Friedrichstr. 6.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

1. 8kal8ki, Neustädt. M arkt 24.
unmöbl. Zimm. mit Balkon und 

"  Burschengcl. z. v. Hohestr. 7, pt.
Leeres Zimmer

an einzelne anst. Person vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bäckerstraße 15, I.



ktik 8ckMMii>
W . Mxck L

irvlrvir ävm ZLünigl. 8vuvSi?ir6ULviLt.

Spezial-GeschSst
für

issfige likssSli- li. Kligböli-
Kssliksobsii.

^uksrtiKuuK uaeli Uaass unter txarautiv.

ViM-psIMz
in allen Größen, fü r jede F igur passend, m it warmem Futter, 

in  allen Stoffarten von 1 2 — SS Mk.

^«Ivrinvi» La>isvrii»s,i»4v1
äußerst b illig .

^ l o p p s u  - 7 W D
aus besten Loden, in  allen Farben, m it wollenem Lama gefüttert,

8—L« Mk.

H s r r s i r ^ n r i i g s .
Kammgarn-Anzüge v o n ..........................................18— 30 M ark
Cheviot-Anzüge „  15— 25 „
Stoff-Anzüge „  14— 22 „

Ü<r8en
in Buckskin u. Kammgarn 3— 13 Mark.

Ich empfehle mein grohes Lager in

fü r das A lte r von 12— 16 Jahren.
Kammgarn-Anzüge v o n ......................................... 12— 16 M ark
Cheviot-Anzüge „  11— 17 „
Stoff-Anzüge „  8 - 1 3  „

Hns,bsn-A.I»LÜUS,
blau Cheviot m it Matrosenfaxon in sehr eleganter Ausstattung

6 —14 M ark
blau Cheviot, K it te lfa x o n ..................................... 3— 8 „
blau Cheviot, Blusenfaxon..................................... 3 —7 „

S v Iru I- /^ i» -L s v
in allen Fa;ons und Farben in  schönen, schweren Qualitäten

3— S M ark

W-AiHM

m -«. att§/ä«aT§L̂ sn
zu Paletots, Anzügen, Manteln, Joppen «. Beinkleidern

und gebe jedes Maatz in Stoffen wie Futtersachen zu den billigsten Preisen ab.

Maaßsachen
werden unter meiner persönlichen Leitung angefertigt und werden nur gutsitzende 

Sachen in  sauberster A rbeit geliefert.

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Thorn.


